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Fre i tag, 8. Oktober 1943 

J 

„Marsch auf Rom" im Schneckentempo 
Enttäuschte Feindhoffnungen / Italien bindet starke anglo-amerikanische Kräfte 

Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 

Ber l in , 8. Ok tober 
Obwoh l sich in Südi ta l ien aus den größe­

ren u n d k le ine ren get rennten Landungen u n d 
Kampfhandlungen eine k la re re Front heraus­
zubilden beginnt , ist das Gesamtb i ld des K r i e ­
ges dor t noch von v ie len Schwankungen er-
jul l t . Für die deutsche Ve r te i d i gung ist es ver ­
hältnismäßig nebensächl ich, w i e sich die end-
Sültige A b w e h r f r o n t aus dem mi l i tä r i schen und 
Polit ischen Gegenspiel der Besetzungsakt ionen, 
Handstreiche, Landungen und Gegenstöße for­
men w i r d . Sie kann ih re Operat ionen so e in ­
te i l t en , w i e es ih r am zweckmäßig ten er-
-cheint; der Fe ind ve rmag ihr n icht das Ge­
setz des Handelns aufzuzwingen. 

V ö l l i g andere i6t da6 B i ld für d ie A n g l o ­
amer ikaner . Ein sprechendes Zeugnis h ie r fü r 'st 
e ' n A r t i k e l des br i t ischen Feldmarschal ls Lo rd 
" l i l no im Londoner „Sunday Chron ic le " . So 
•ehr man auch die takt ischen, v o n den a l l i ie r ­
e n S t re i tk rä f ten bei Salerno er rungenen Vo r ­
teile anerkennen müsse, schre ib t L o r d M i l n o , 
hleibe d ie Lage we i t e rh in in Dunke l gehü l l t . 
Strategisch gesehen könne s ich e in m i l i t ä r i ­
scher Er fo lg i n I ta l ien als v o n sehr zwe i fe l ­
haftem W e r t erweisen, denn man müsse ihn 
Jeweils sorg fä l t ig gegen die mater ie l len E in ­
bußen abwägen und i n se inen Beziehungen 
-Um Gesamtkr ieg gegen Deutsch land prü fen i 
denn bevor auch nur e in Enderfo lg den A l l i i e r ­
ten in I ta l ien w i n k e , müsse m i t e inem langen 
und kos tsp ie l igen Feldzug gerechnet werden , 

abgesehen davon, daß er in jedem Fal le nur 
begrenzte Ergebnisse zei t igen könne. Es 6e i 
unwahrsche in l i ch , daß die a l l i ie r ten S t re i t k räne 
in Südi ta l ien den Fe ind dazu bewegen könn ten , 
i r gendwo auf der Apenn in -Ha lb inse l eine Ent­
scheidungsschlacht einzugehen. W e n n aber in 
den kommenden Wochen die Deutschen es ver ­
möchten, i n I ta l ien einen großen Te i l der a l l i ie r ­
ten Truppen zu b i n d e n , ohne selbst ge­
zwungen zu sein, Soldaten aus dem Osten ab­
zuziehen, dann habe Deutschland berei ts 6 e i n 
mi l i tär isches Hauptz ie l i n I ta l ien erre icht . 

Uber die deutsche T ak t i k und über den Ver ­
lauf der Kämpfe ver lau te t aus Feindquel lon 
mancher le i , was s ich der Me inung v o n Lord 
M i l n o durchaus anpaßt,- a l le Eisenbahnen und 
Straßen seien so zerstört , als wenn sie n ie 
vo rhanden gewesen wären, das Vo rd r i ngen 
werde immer w ieder durch außerordent l ich 
t iefe M inen fe lde r erschwert , jeder Fußbrei t 

werde den Engländern und Amer i kane rn v o n 
den deutschen Truppen s t re i t ig gemacht. Der 
„ M a r s c h auf R o m " gehe im Schneckentempo 
v o r sich, n ich t e in einziges M a l sei es den 
A n g l o - A m e r i k a n e r n gelungen, größere fe ind­
l iche St re i tk rä f te e inzukre isen und Gefangeno 
zu machen. Das Apenn in -Geb i rge w i r k e stö­
rend ; denn es trenne d ie 5. und die 8. A rmee , 
während nur wenige, von den Deutschen zäh 
ver te id ig te Wege über es h inweg lüh r ten . 

Der M i l i t ä r - K r i t i k e r L idde l l Ha r t spinnt in 
der „ D a i l y M a i l " den Gedanken noch wei ter . 
Zögen sich die Deutschen, so schreibt er, auch 
noch auf die Po-Linie zurück und h ie l ten sie 
diese, dann seien die A l l i i e r t e n am Ende ge­
zwungen, in I ta l ien derart 6 t a r k e T ruppen zu­
sammenzuziehen, daß die Mög l i chke i t eines 
k ra f t vo l l en Angr i f f s auf die Festung Europas 
an einer anderen Stel le selbst fü r das nächste 
Früh jahr n icht gegeben s e i . . . 

Der Regen, die Sprengungen und die Deutschen.. 
Sch. Lissabon, 8. Ok tober (LZ. Drahtber icht ) 

Der Lei ter des amer ikansichen In fo rma­
t ionsamtes, Elmer Davies, wandte sich gestern 
persön l ich gegen den durch nichts gerecht fer­
t ig ten überschäumenden Opt imismus der Öf­
fen t l i chke i t . Dieser Opt imismus macht der Re­
g ie rung in Wash ing ton wachsende Sorgen, da 
sie den unverme id l i chen Rückschlag fürchtet . 
Elmer Davies erk lär te , man dür fe sich n icht 
e inb i lden, e inen le ichten Sieg er r ingen zu k ö n -

10,5 Milliarden neue Steuern in Amerika 
Roosevelts kostspieliger Krieg I Der Kongreß will Morgentium absägen 

M a . Stockho lm, 8. Ok tober (LZ.-Drahtber icht) 
Roosevel ts F inanzminis ter , der Jude M e r ­

genthau, hat das neue Steuerprogramm der 
Regierung, w i e „Da i l y Te leg raph " meldet, dem 
f 'nanzausschuß des Abgeordnetenhauses vor-
Selegt. D ie phantast ischen Kr iegskosten, d ie 
die Ve re in ig ten Staaten für den Kr ieg Roose­
velts aufzubr ingen haben, ve r langen zunächst 
einen neuen Zuschuß v o n 10,5 M i l l i a r d e n Do l ­
lar, d ie durch neue Steuern aufgebracht we r ­
den müssen. A n f a n g Augus t hat te Roosevel t 
•eine Forderung angemeldet ; er bezi f ferte sie 
damals auf 12 M i l l i a r d e n Dol la r . Er und sein 
• 'manzminister Morgen thau g lauben w o h l , daß 
der Nachlaß v o n 1,5 M i l l i a r d e n Do l la r das 
Parlament gefügiger machen w ü r d e und daß 
°>en k a u m noch Schwier igke i ten zu ü b e r w i n ­
den habe, w e n n man „ n u r " 10,5 M i l l i a r d e n 
" o l l a r ve r lange. Das nordamer ikan ische V o l k 
"nd seine par lamentar ischen Ve r t r e te r sehen 
•her i n dieser Summe zu deu l l i ch , was Roose­
velts K r i eg in der Ta t bedeutet . Es ist dami t 
*U rechnen, daß das Steuerprogramm auf stärk­
sten W ide rs tand stoßen w i r d , zumal hauptsäch­
lich d ie E inkommen der b re i ten Masse betrof­
fen werden . 

Der Plan des Juden Mo rgen thau geht da­
hin, fü r das berei ts w i r ksame und für das 
neue zusätzl iche Steuerprograram 15 M i l l i a r ­
den Do l la r i m Jahr abzuschöpfen. D ie 
Gegnerschaft gegen diese Abs ich ten w i r d i m 
Kongreß, w i e Un i ted Preß zu melden we iß , 
•chon gar n ich t mehr ve rhe im l i ch t ; sie ha t 
•ogar schon zu der erns t l i chen Erwägung ge­
führt , die besonders von demokrat ischer Seite 
Unterstützt w i r d , w i e man den Va te r dieses 
Steuerprogramms, den Juden Morgen thau , ab­

setzen könne. Es ist e indeu t ig und ohne Z w e i ­
fe l , daß der Kongreß sich h ins ich t l i ch der 
Steuerpo l i t i k m i t der Regierung nie w i r d 
e in ig werden können , so lange Morgen thau 
i m A m t ist. A u c h die Ver t re te r der Republ i ­
kaner sind n icht geneigt, dem Programm M o r -
genthaus zuzust immen. Sie sind der Ans ich t , 
daß wenigstens 40 v. H. des ver langten Be­
ttages durch eine ve rnün f t i ge Sparsamkei t 
des Präsidenten unter den T isch fa l len könn ­
ten, während man den Rest auf einem ande­
ren W e g e als dem der d i r e k t e n Be­
steuerung beschaffen könne. 

Meldepf l icht fü r Juden in Griechen 
A t h e n , 7. Ok tobe r 

I n der Athener Presse ist eine Ve r o r dnung 
des höheren f f - und Pol izei führers für Gr ie ­
chenland, Genera lmajors der Pol izei Stroop, 
ve rö f fen t l i ch t wo rden , du rch die die Anme lde ­
p f l i ch t für al le im Befehlsbereich wohnenden 
Juden erneuert w i r d . Die Anme ldep f l i ch t der 
Juden war in den f rüher von den I ta l ienern 
besetzten Gebieten n icht durchgeführ t worden. 

nen j auch dür f te man n ich t e rwar ten , daß der 
Sieg unmi t te lbar bevorstehe, es werde noch 
v i e l Ze i t kosten, um einen w i r k l i c h du rchgre i ­
fenden Er fo lg davonzutragen. Der Gegner, so 
führ te er im einzelnen aus, verwendet seinen 
ganzen Scharfs inn und seine lange Kr iegser iah-
rung . Er hat neue Wa f fen und eine neue Tak­
t i k zur See und in der Luf t ersonnen. Dies ha t 
d ie Au fgabe der Bombard ierung Deutschlands 
schwier iger und kostspie l iger gemacht. 

Die Nachr ich ten aus I ta l ien bestät igen der 
amer ikanischen und engl ischen Öf fen t l i chke i t 
die W o r t e des amer ikanischen In fo rmat ions­
min is ters. Bei Te rmo l i müsse sich die 8. b r i t i ­
sche Armee, so schreiben die Blätter, gegen 
hef t igste deutsche Ang r i f f e weh ren ; an a l len 
anderen Front te i len sei der Vormarsch in den 
letzten Tagen p rak t i sch ins Stöcken geraten. 

Dre i Gründe werden von den engl ischen und 
amer ikan ischen M i l i t ä ibe r i ch te rs ta t te rn als Ur ­
sachen dieses Stockens des Vorm*i tsches ange­
geben; der E in t r i t t des Herbstregens in Süd­
i ta l ien , der diesmal sehr f rühzei t ig und sehr 
hef t ig er fo lge u n d die Operat ionen auf das 
stärkste beh indere; dann die umfassenden Zer­
störungen der deutschen Truppen, die geradezu 
das „Gespenst " des a l l i i e r ten Oberkommandos 
b i lden, w ie sich e in engl ischer Kr iegskor respon­
dent ausdrück t ; und schl ießl ich der W i d e r s t a n d 
der deutschen Truppen . 

Unter diesen Umständen überrascht es n ich t 
wei ter , w e n n der amer ikanische Senator 
Shandler w ieder e inmal ver langt , man s o l l e 
den Versuch machen, Deutsch land a l le in durch 
T e r r o r a n g r i f f e auf die Kn ie zu Z w i n g e r n 
denn eine Fortsetzung der mi l i tä r ischen Ope­
ra t ionen auf dem Fest land ijeraäß dem i ta l i en i ­
schen Beispiel wü rde einfach einen „Massen­
mord der amer ikan ischen und engl ischen T r u p ­
p e n " dars te l len ; man müsse also Versucher . , 
den Kr ieg „ m i t anderen M i t t e l n " zu gewinnen. 

Die Philippinen hissen das Freiheitsbanner 
Selbständige Macht unter den Nationen Großostasiens I Japan hielt Wort 

Tok io , 7. Ok tober 
W i e aus Man i l a gemeldet w i r d , er fo lg t die 

Unabhäng igke i t se rk lä rung der Ph i l ipp inen am 
14. Ok tober . 

D r e i Jahre f rüher, als von den Vere in ig ten 
Staaten versprochen, w i r d jetzt am 14. Oktober 

E i n B i l d v o n d e r B e s e t z u n g d e r d a l m a t i n i s c h e n H a f e n s t a d t S p l l t 
Einheiten der W a f f e n - « rücken mi t Panzern ln die Stadt und besetzen alle wicht igen Punkte . D e r 
Wichtige Ha fen an der Adr la wurde , wie das O K W . mi t te i l te , den Badogl lo-Truppen m i t stürmender»' 
Kann entrissen, I P K . - A u f n . ; M -Kr iegsber , Westermann, AU., Z.) 

1943 die al te ph i l ipp in ische Freihei ts f lagge, die 
General A q u i n o im Jahre 1898 in Cav i te erst­
ma l i g zeigte und die bis zum Jahre 1919 ver ­
boten war , a l le in und ohne das Sternenbanner 
der USA. gehißt werden . Das rot -weiß-b laue 
Banner mi t der Sonne und den Sternen, die d ie 
Unvergäng l i chke i t der Ph i l ipp inen symbo l i ­
s ieren sol len, w i r d e in neues Zei ta l ter der ph i ­
l ipp in ischen Republ ik als selbständige M a c h t 
unter den f re ien Ostasien-Nat ior .en e in le i ten. 

Grenzenloser Jubel der gesamten ph i l i pp in i ­
schen Bevö lke rung w i r d aus Man i l a ber ichtet . 
Sofort nach Bekanntwerden der f reud igen 
Nachr i ch t wu rde ers tmal ig d ie Na t i ona l ­
hymne gesungen unter Benutzung der nat iona­
len Tala lgo-Sprache und über den Rundfunk 
verbre i te t . Dr. Jose Laure l , der erste Präsident 
der neuen Republ ik , ermahnte in einer kurzen 
Ansprache nach dem Bekanntwerden des Da­
tums der Unabhängigke i t die Bevö lkerung, daß 
sie sich der Fre ihei t und Unabhäng igke i t wü r ­
d ig erweisen möge. Aus den übr igen Te i len der 
Phi l ipp inen- Inse l laufen ständig G lückwunsch­
te legramme und Sympath iekundgebungen e in. 
Der Gouverneur der Prov inz Bulacan erk lä r te , 
daß seine Prov inz e inmüt ig h in ter dem neuen 
Präsidenten stehe und daß in der Provinz­
hauptstadt Malo los , die um die Jahrhunder t ­
wende den ersten ph i l ipp in ischen Na t iona lkon ­
greß in ihren Mauern sah, große Fest l ichkei ­
ten am Tage der Unabhäng igke i t s tat t f inden 
w ü r d e n , 

Schwedische Unverschämtheit 
Stockho lm, 7. Ok tober 

Die schwedische Ptesse t re ibt ih re unver ­
schämte Hetze gegen Deutschland wei ter u n d 
überschlägt 6 i c h i n Anpöbe lungen und Ve r ­
leumdungen. So beschäft igten s ; ch dieser Tage 
das sozia ldemokrat ische Gewerkschaf tsb la t t 
„ A f t o n t i d n i n g e n " und die h inre ichend berüch­
t ig te „Göteborgs Handels- und Schif fahrtszei­
t u n g " m i t der Schuldf iage des deutschen V o l ­
kes. Die Blät ter legen dabei eine Sprache an 
den Tag, die in nichts von der jüd 'schen Hetz­
presse i n England und den Vere in ig ten Staaten 
abweicht . 

„ A f t o n t i d n i n g e n " , da6 „a l le Deutschen w e ­
gen der v o n Deutschland begangenen Verb re ­
chen bestraf t " sehen w i l l , zieht sogar die Ehre 
der deutschen Soldaten in den Schmutz, indem 
e6 von „Robo te rn " , die auf Befehl Gefangene 
mißhandeln, morden und brennen, spr icht . 
„Göteborgs Handels- und Sch i f fahr tsze i tung ' 
w i l l ebenfal ls bei Behandlung der Deutschen 
nach dem Kr iege ke inen Unterschied zwischen 
dem V o l k und A d o l f H i t l e r gemacht wissen, 
denn al le Deutschen 6 e i e n „ v o n dem mi l i t ä r i sch ­
preußisch-nat ionalsozia l is t ischen Geist beseelt ." 
Zum Beweise dafür führ t das Blat t an, daß Hin« 
denburg, „das Symbo l des deutschen Preußen-
tums und des We l t k r i eges " , nach dem Kr ieg 
v o n der Mehrhe i t des deutschen Vo l kes zum 
Präsidenten gewäh l t worden sei, und daß s ich 
auch d ie im Aus land lebenden Deutschen „ohne 
Zwangsanwendung zum Nat iona lsoz ia l ismus 
bekehren l ießen." 

M a n muß sich vo r Augen ha l ten , daß diese 
ungeheuer l ichen Aus fä l le gegen Deutsch land 
v o n Blä t tern gemacht werden , die i n e inem 
n e u t r a l e n Staate erscheinen. Ke ine schwe­
dische Regierung verb ie te t diesen Hetzb lä t te rn 
ih re unverschämte Sprache, die a l len Gesetzen 
der Neu t ra l i t ä t H o h n spr icht . Ungeh inder t dar f 
se i t W o c h e n jede Ze i tung in Schweden se ine 
Ver leumdungen und Verung l 'mp fungen kübe i -
weise über Deutschland ausschütten. 

M a n scheint 6 i ch an zuständiger Stel le i n 
Stockho lm nicht darüber k l a r zu sein, daß die 
schwedische H e t z p r e s 6 e e in gefähr l iches Spie l 
t re ibt . Darauf hat auch dieser Tage eine Ent­
schl ießung der Or tsgruppe Stockho lm d i r 
schwedischen sozial ist ischen Parte i h ingew ie ­
sen, i n der es u. a. heißt: „S ta rke Krä f te inner­
ha lb und außerhalb unseres Landes arbei ten 
f ieberhaf t daran, Schweden in den Kr ieg zu 
t re iben, zu den w ich t igs ten Krä f ten in dieser 
H ins i ch t gehört d ie jüd ische Großf inanz." D i e 
Entschl ießung verwe is t dann auf die jüd ische 
Hetze gegen Deutschland und die Sabotage, d ie 
v o n den Juden in den von Deutschland be­
setzten Ländern betr ieben werde ; „das Juden­
tum müsse also als eine k r ieg führende Partei 
betrachtet w e r d e n " 

Leider steht diese Erkenntn is sehr vere inze l t 
da in Schweden, wo f ü r die zügel lose Lügen­
ag i ta t ion und Brunnenverg i f tung einer gewissen 
schwedischen Presse der stärkste Beweis ist. 

Eden empf ing Gusew . . . 
Sch. Lissabon, 8. Ok tober (LZ .Drah tber i ch 1 ) 

Der neue Sowjetboschaf ter in London, G u ­
sew, hat te gestern 6 e i n e erste Unter redung m i t 
Außenmin is ter Eden. Sie gal t der bevors tehen­
den Außenmin is ter -Konferenz. D ie b r i t i sche 
Presse sucht s ich sowei t w i e mög l i ch m i t G u ­
sew abzuf inden; sie t rauer t M a i s k y nach und 
ist gekränkt , daß Sta l in an Stel le des w e i t i m 
Aus land bekannten D ip lomaten e inen „ j u n g e n 
M a n n aus der Schule M o l o t o w s " nach der bri« 
t ischen Haupts tadt schickte, der m i t A u s ­
nahme eines ku rzen Aufentha l tes überhaupt 
noch ke ine d ip lomat ischen Aus landser fahrungen 
habe. A u f der anderen Seite ruf t der neue 
M a h n in der Sowjetbotschaf t aber auch e in ige 
Unruhe in London he rvo r ; man weiß, daß er 
den bolschewist ischen Sowjet imper ia l ismu6 eis­
ka l t , aber t ro tzdem m i t Leidenschaft ve r t r i t t , 
daß er also der r ich t ige M a n n ist, d ie immer 
mehr anwachsenden Forderungen der Sowjets 
in London durchzusetzen. In fo lge der Er fah­
rungen, die die kanadische Regierung m i t i hm 
machen mußte, e rwar te t man v o n ihm auch 
eine vers tä rk te Förderung der sowjet ischen 
A g i t a t i o n i n England selbst. 

Moskau wühl t in Casuhlunca 
Stockho lm, 7. Oktober 

„Dagspos ten" ber ichtet über eine rege bo l ­
schewist ische Tä t igke i t in der marokkan ischen 
Stadt Casablanca. Aufge lös te kommunis t ische 
Gewerkscha l ten sind w ieder erstanden, und 
der berücht ig te französische Kommunis t Ja-
ques Gresa hat kommunis t ische Versammlun ­
gen u. a. für die Eisenbahner- und Ha lenarbe i -
tergewerkschaf ten veransta l tet . Die k o m m u n i ­
stische Ze i tung „ L i b e r t e " r i ch ' c t scharte A n ­
gr i f fe gegen indust r ie l le Unternehmungen, 
Versicherungsgesel lschaften, Spor tvere ine und 
auch das amer ikanische Rote Kreuz, 



Der neue Emigrant 

da?" 
D ie Ex i l reg ie rungen : „ E i , we r tommt denn 

Räumung Sardiniens und Korsikas ein Meisterstück 
Überlegene, wagemutige deutsche Führung I Unvergleichliche Leistungen von Kriegsmarine und Luftwaffe 

Eine „Botschaft" des Savoyers 
Rom, 7. Ok tobe r 

V i k t o r Emanuel hat ke ine Bedenken gehabt, 
über den von den Br i ten kon t ro l l i e r t en Rund­
funk eine „Botschaf t an das i ta l ien ische V o l k ' 
zu r i ch ten , i n der er d ie Br i ten und A m e r i k a ­
ner als Befreier und Verbündete , Deutsch land 
aber alt" den „E rz fe i nd " vors te l l te . Die gesamte 
faschist ische Presse g ib t ih rem s t ä r k t 6 e n Ab ­
scheu über diese Schamlos igkei t eines fahnen­
f lüch t igen Königs Ausdruck . „Der t reubrüch ige 
Exkön ig und sein ehr loser Marscha l l ' , so 
schreibt „ I I Lavoro Fascista" , „haben sofor t nach 
i h r e m übe r l au fen zum Feind, dessen Sprechart 
angenommen. W ä h r e n d in den Prov inzen Süd­
i ta l iens d ie Ko lon ia l t ruppen Church i l l s und d ie 
abenteuernden Söldner Roosevelts dank des 
Ver ra ts des Generale Badogl io p lündern , ßlch 
be t r i nken und Gewal t ta ten ve rüben , schwör t 
6 e ! n t reubrüch iger Kön ig und 6 e i n Marscha l l , 
daß diese Prov inzen bef re i t seien." 

Be r l i n , 7. Ok tobe r 
Nach dem V e r r a t Badogl ios und dem Aus ­

scheiden des i ta l ien ischen Heeres aus der 
europäischen A b w e h r f r o n t beschloß d ie deut­
sche Führung, w i e das O K W . je tz t in e inem 
zusammenfassenden Ber icht bekanntg ib t , die 
Räumung der Inse ln Sardin ien und Kors i ka u n d 
er te i l te unverzüg l i ch d ie no twend igen Befehle. 
Eine ordnungsgemäße Räumung der Inseln wa r 
außerordent l ich schwier ig ) denn e inmal wa r 
der no twend ige Schi f fs raum äußerst knapp u n d 
ferner hat te die br i t i sch-nordamer ikan ische 
F lot te die e indeut ige Seeherrschaft i n den Ge­
wässern der Inse ln ; außerdem zeigte d ie i ta l ie ­
nische Besatzung der Inseln nach der K a p i t u ­
la t ion I ta l iens eine sich steigernde fe indsel ige 
H a l t u n g und hatte zudem noch d ie Unters tü t ­
zung der A n g l o - A m c r i k a n e r angeforder t . 

W ä h r e n d auf Sard in ien das Zurückz iehen 
der deutschen Verbände auf den N o r d t e i l der 
Insel begann, wu rde v o n der Kr iegsmar ine a l le r 
ve r fügbare Schi f fsraum zusammengezogen u n d 
nach den Nordhä fen der Inse l i n Marsch ge­
setzt. Nach der He ran füh rung der n o t w e n d i g ­
sten Übersetzmi t te l lag die Haup tschw ie r i gke i t 
fü r den Ab t ranspo r t unserer Verbände da r in , 
daß die v o n Badogl io-Truppen besetzte s tarke 
Seefestung La Magda lena auf der g le i chnami ­
gen Insel i n der Straße v o n Boni fac io p rak t i sch 
jeden V e r k e h r du rch diese Meerenge zu ve r ­
h inde rn vermochte . Du rch den Einsatz deut­
scher Spezia le inhei ten ge lang es, d ie Haup t ­
w e r k e der Festung außer Gefecht zu setzen. 

Das Ubersetzen konn te an laufen. T ro tz 
ständiger Bedrohung du rch b r i t i sch -nordamer i ­
kan ische und badog l iohör ige See;- und Luf t ­
s t re i t k rä f te ge lang es der deutschen Kr iegs­
mar ine , i n neun Tagen die gesamte deutsche 
Besatzung Sardin iens m i t i h rem ganzen Gerä t 
und a l len Wa f f en , m i t umfangre ichem W e h r ­
machtgu t und ihren Fahrzeugen nach Ko rs i ka 
über d ie fast zwanz ig K i lomete r bre i te Straße 
v o n Boni fac io überzusetzen. Unseren Absetz­
bewegungen fo lg te in w e i t e m Abs tand zögernd 
ein Te i l der Badog l io -Truppen; erst be i der E in ­
schi f fung laßten sie den zwei fe lha f ten M u t , das 
Feuer auf d ie letzten deutschen Soldaten zu er-

die Insel zu ver lassen, so daß der Weh rmach t ­
ber i ch t am 20. September die v ö l l i g e Räumung 
Sardin iens me lden konn te . Das jeder solda­
t ischen Ehrauffassung hohnsprechende V e r h a l ­
ten der Badogl io-Truppen gegenüber unseren 
Nach t ruppen ve rd ien t festgehal ten zu w e r d e n 
als Beispiel für die schäbige Ges innung dieses 
v o n Freund und Feind g le ichermaßen ve rach ­
te ten Ve r rä te rk lünge ls . 

A u f Ko rs i ka hat ten nach Bekann twerden 
des Ab fa l l s der Ver rä te r s tarke Te i le der Be­
satzung m i t gau l l i s t ischen Fre ischär lern ge­
meinsame Sache gemacht u n d Fe indse l igke i ten 
gegen die schwachen, im N o r d e n stehenden 
deutschen E inhe i ten , meist Versorgungs t ruppen, 
begonnen. Der Süden der Insel dagegen, w o 
eine ^ - B r i g a d e d ie Sicherung der kors ischen 
Küs te gegen fe ind l i che Landungen übe rnom­
men hat te , w a r fest In deutscher H a n d , so daß 
dem Ubersetzen unserer Sard in ienverbände 

k e i n W i d e r s t a n d entgegengesetzt werden 
konn te . W ä h r e n d dieses Ubersetzen i m vo l le 1 1 

Gange war , kämpf te s ich d ie ^ - S t u r m b r i g a d e 
d ie an der Ostküste Kors ikas ent langlaufende 
w i ch t i ge Marschstraße über Por toveccio—Borge 
nach Bastia f r e i , den fü r den Ab t ranspo r t zurfl 
Fest land w ich t igs ten Hafen . I n Bastia hattet»' 
Badogl io-Truppen Hafen und Stadt besetzt und 
ve r te id ig ten sie m i t gau l l is t ischen Banden. ! 

W ä h r e n d an versch iedenen Ste l len der Insel 
badog l iohör ige Truppente i le v o n deutschen 
E inhe i ten en twaf fne t w u r d e n , begann der An ­
gr i f f auf Bastia. A m 15. September wa r die 
Stadt nach ku rzem he f t i gem Kampf i n deut­
scher H a n d . A m 16. September begann der 
Uberse tzverkehr v o n Bastia zum Fest land. Von 
Flugplätzen im N o r d t e i l der Insel u n d aus den» 
Ha fen Bastia über führ ten Transpor tverbände 
der Lu f twaf fe und der Kr iegsmar ine M a n n ' 
schaften u n d Gerät nach dem Fest lande. 

Vergebliche Angriffe von Marokkanern de Gaulles 

öf fnen. T ro tzdem gelang es auch diesen noch, 

Neuer Beitrag zu Roosevelts Kriegsschuld 
Drei Dokumente über neutralitätswidrige Einmischung des Präsidenten 

Lissabon, 7. Ok tober 
Das nordamer ikan ische Staatsdepartement 

in Wash ing ton hat eine Reihe amt l icher D o k u ­
mente über die Beziehungen der Vere in ig ten 
Staaten zu F rank re ich verö f fen t l i ch t , aus den«;n 
die nordamer ikan ische E inmischung in franzö 
aische Ange legenhe i ten k la r hervorgeht . Die 
Dokumente beweisen ferner, daß Roosevelt zu 
einer Zeit , in der die Ve re in i g ten Staaten v o n 
Nordamer i ka o f f iz ie l l noch neut ra l waren , be­
rei ts Maßnahmen ergr i f fen hat, um die deut­
schen Interessen zu schädigen. 

Das erste Dokument ist e in Te leg ramm des 
nordamer ikan ischen Staatssekretärs H u l l an 
den damal igen Botschafter der V e i e i n i g t e n 
Staaten in F rank re ich v o m 17. Jun i 1940, also 
kurz vo r Absch luß des deutsch-französischen 
Waf fenst i l l s tandsver t rages. I n diesem Tele­
g ramm heißt es, Präsident Roosevel t wünsche, 
daß der nordamer ikan ische Botschafter der 
französischen Regierung mi t te i le , sie wü rde 
d ie Freundschaft Nordamer ikas dauernd ve r l i e ­
ren, w e n n 6 i e zulasse, daß bei \ b s c h l u ß des 
Waf fenst i l ls tandes die französische F lot te an 
Deutschland übergeben w i r d . Die damal ige 
französische Regierung w ies diese Einmischung 
Nordamer i kas in re in französische Ange legen­
hei ten n icht zurück, sondern l ieß durch den 
damal igen französischen Außenmin is ter er­
k lä ren , daß die F lo t te n i e m a l s an Deutsch­
land übe igeben werde. 

Das zwei te Dokument g ib t den Tex t e iner 
Botschaft Präsident Roosevelts an Marscha ' l 
Petain v o m Oktober 1940 bekannt , In der Roose­
ve l t s ich w iede rum bemüßigt fühl t , F rank re i ch 
aufzufordern, seine F lo t te n icht in deutsche 
Hand fa l len zu lassen. Roosevel t drohte in die­
sem Zusammenhang Frankre ich , indem er be­
tont, daß die Ve re in ig ten Staaten v o n N o r d ­

amer ika im Fal le einer Aus l ie fe rung der F lo t te 
n ichts un ternehmen würden , um sicherzuste l ­
len, daß Frankre ich seine überseeischen Be­
si tzungen behal te. 

Das nächste Dokument ist eine Au fze i ch 
nung v o n Staatssekretär H u l l über 6 e i n e Un ­
ter redung, die er am 4. November 1940 m i t dem 
französischen Botschafter >n Wash ing ton hat te. 
I n dieser Un te r redung r ich te te H u l l lebhaf te 
Ang r i f f e gegen die Person des französischen 
Min is te rpräs identen Lava l , den er beschuld ig te 
m i t Deutsch land zusammenzuarbei ten. 

USA.-Gangsters in U n i f o r m 
V i c h y , 7. Ok tober 

Immer w ieder w i r d aus Nachr i ch ten , d ie 
aus Tanger e ingehen, bekannt , welches u n ­
w ü r d i g e Ve rha l t en die A m e r i k a n e r i n N o r d ­
a f r i ka und besonders in M a r o k k o an den Tag 
legen. Ein spanischer Reisender, der Gelegen­
he i t hat te , den v o n den No rdamer i kane rn be­
setzten Te i l M a r o k k o s zu durch fahren, gab 
ein ige bezeichnende Einzelschi lderungen. I n 
Mogado r wurde in der Off iz 'ersmesse jede 
Nach t e in großes Tr inkge lage veransta l te t . I n 
be t runkenem Zustand st iegen die A m e r i k a n e r 
dünn auf die T ische, h ie l ten po l i t i sche Reden 
und bezeichneten sich als d ie He r ren der 
W e l t ; meistens l ie f e in solches Gelage i n 
den Morgens tunden mi t e iner b lu t i gen Schlä-
gc ie i zwischen den be t runkenen A m e r i k a n e r n 
und Franzosen aus. I n Marakesch hör te der 
Reisende in der Nähe e iner no rdamer i kan i ­
schen M i l i t ä r u n t e r k u n f t H i l f e ru fe e iner Frau,-
amer ikan ische Soldaten hat ten eine Eingebo­
rene über fa l len und versuchten sie in i h ro 
Un te rkun f t zu zerren. Das Verha l ten der A m e ­
r ikaner gegenüber den Eingeborenen sei 
überhaupt n icht zu sch i ldern . 

Der Ab t ranspo r t der deutschen T ruppen aus 
dem Süden Kors ikas w a r inzwischen sowei t^ 
abgeschlossen, daß am 21. September der Ha ­
fen Boni fac lo an der Südspitze der Inse l u n d 
am 24. September auch Por tovecc io geräumt 
werden konn ten . I n be iden Hä fen wurden zu­
v o r a l le k r i egsw ich t i gen E in r i ch tungen g ründ ­
l i ch zerstör t und zwe i i n Boni fac io l iegende 
i ta l ien ische Unterseeboote versenk t . I n den 
nächsten Tagen — bis zum 29. September — 
w u r d e n nach und nach d ie deutschen T ruppen 
auf e ine L in ie zu rückgenommen, die Borgo u n d 
Bastia i m nörd l i chs ten Te i l der Inse l knapp 
umschl ießt . Gegen d ie L in ie un te rnahm der 
Fe ind, der inzwischen du rch M a r o k k a n e r -
Bata i l lone des f ranzösischen Generals de 
Gau l le u n d nordamer ikan ische Heeres t ruppen 
ve rs tä rk t w o r d e n war , zah l re iche Ang r i f f e , d ie 
nach of t hef t igen Kämpfen b l u t i g schei ter ten. 

Der deutsche Wehrmachtbe feh lshaber auf 
Kors i ka , Genera l leu tnant v o n Senger und Et-
te r l i n , f üh r ten d ie V e r t e i d i g u n g der Nordsp i t ze 
der Insel m i t ganz schwachen Krä f ten und l ieß 
währenddessen d ie Masse der Ko rs i ka - u n d 
Sard in ienverbände abf l ießen. Du rch immer 
w iederho l te Vors töße k le ine re r Stoßtrupps, 
durch Gegenangr i f fe und du rch Zusammenfas­
sung des Feuers a l ler W a f f e n , ve rmoch te er d ie 
fe ind l i che Ang r i f f s k ra f t zu verze t te ln . Bis z u m 
3. Ok tobe r ve rs tand es der Befehlshaber, m i t 
schwachen Nachhu ten den Feind über d ie 
w i r k l i c h e Stärke der deutschen Verbände zu 
täuschen und den Ab t ranspor t zu decken. 

Kr iegsmar ine und Lu f twa f fe hat ten i n z w i ­
schen t rotz schwier igs ter We t te rbed ingungen , 
ze i twe i l i gen hohen Seegang, S tu rm und Nebels , 
den Rückt ranspor t der deutschen Truppen un­

e rmüd l i ch for tgesetzt . D ie ger ingen Ver lus te 
unserer Ve rbände — be i den gesamten Bewe­
gungen nu r 250 To te u n d Vermiß te , 25 
Transpor t f lugzeuge, e in ige Jagdf lugzeuge und 
Fahrzeuge der Kr iegsmar ine — s ind e in Erfolg 
des unermüd l i chen u n d aufopferungsvo l len 
Einsatzes der be te i l i g ten Seestre i tkräf te, Jäger 
und Zers törerverbände. A u c h den letzten 
deutschen Nachhu ten gelang es, dank der vor* 
b i l d l i chen Führung und der hervor ragenden 
Organ isa t ion des Abt ranspor tes , d ie Ver lade­
ste l len zu er re ichen, d ie w e n i g e n fü r die 
letz te Kampf füh rung an Land no twend igen 
Kra f t fahrzeuge zu ve rn i ch ten , d ie Ha fene in ' 
r l ch tungen zu zerstören u n d d ie Inse l zu ver­
lassen, ehe der Fe ind nachdrängen konn te . 

A m 4. Ok tobe r hatte e ine e inmal ige Opera­
t i on , an der al le d re i W e h r m a c h t t e i l e i n g le i ­
chem Maße A n t e i l haben, Ihren Abschluß ge­
funden. Dem Feinde ist es t ro tz des erbärm­
l i chen Ve r ra tes Badogl ios n i ch t ge lungen, auch 
nu r ger inge Te i le der deutschen Inselbe­
satzung abzufangen; i m Gegensatz dazu ver ­
moch ten d ie deutschen T ruppen mehrere tau­
send Gefangene auf das Fest land zu b r ingen . 
Die Un fäh igke i t der Br i ten u n d Nordamer i ka ­
ner sowie ih re r Trabanten , d ie deutschen 
Maßnahmen zu ve rh inde rn oder wenigstens zu 
stören, zeigt i h r ger inges Anpassungsvermö­
gen an d ie Gegebenhei ten der Lage. Dem­
gegenüber hat d ie deutsche Führung i m Rah­
m e n ih re r z ie l k la ren Gesamtkr ieqführunfJ 
du rch kühne Entsch lußkraf t m i t der Rückfüh­
r u n g der Sard in ien- u n d Kors i ka -Verbände eine 
Opera t ion e r fo lg re ich zum Absch luß gebracht) 
d ie be i Bet rachtung der zur V e r f ü g u n g stehen­
den M i t t e l und der du rch den V e r r a t veränder« 
ten Lage fast unmög l i ch erschien. 

Sowjetvorstöße im Gegenstoß abgewiesen 
Versenkung dreier Sowjetzerstörer / Bomben auf das Gebiet von London 

N SDAP. i r 
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A u s dem FUhrerhauptquar t ler , 7. Ok tobe r 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekannt : 
A u f der Taman-Ha lb lnse l und an der F ron t 

zwischen M e l l t o p o l u n d Saporoshje k a m es 
n u r zu ö r t l i chen Kämpfen . I n den Schwer­
punk tabschn i t ten der süd l ichen ' u n d m i t t l e ren 
Ost f ron t w u r d e n auch gestern fe ind l iche A n ­
gr i f fe größtente i ls im Gegenangr i f f zurückge­
schlagen. Süd l ich W e l i k i j e - L u k l t ra ten d ie 
Sowjets m i t s tä rkeren, v o n F l iegerverbänden 
unters tü tz ten In fan te r ie - u n d Panzerkrä l ten 
zum A n g r i f f an. D ie Kämpfe s ind noch i n v o l ­
l em Gange. V o n der F ron t zwischen I l m e n -
und Ladogasee w i r d lebhaf te ö r t l i che Kampf ­
tä t i gke i t gemeldet . 

Deutsche Sturzkampf f lugzeuge g r i f fen (w ie 
berei ts ku rz gemeldet) i m Schwarzen M e e r 
e inen Ve rband v o n d re i sowjet ischen Zerstö­
r e rn an , der versuchte , d ie SUdküste der K r i m 
zu beschießen. D u r c h Bombentref fer w u r d e n 
a l le d re i Zerstörer versenkt . 

I n den har ten A b w e h r k ä m p f e n am K u b a n -
Brückenkop f sow ie Im Süd- u n d M i t t e l ab -
achnl t t der Os t f ron t haben s ich das I I . Ba ta i l ­
l on des Grenadier-Regiments 200, d ie ostmär­
k i sche 0. Panzer -Div is ion, d ie rhe in isch-west ­

fä l ische 306. u n d d ie bayer ische 337. In fan te­
r i e -D iv i s ion besonders bewähr t . 

I n SUdl ta l len w u r d e n am Vol turno-F luO 
w i e d e r h o l t fe ind l iche In fan te r ie - und Panzer-
k r ä f t e meistens I m Gegenstoß abgeschlagen« 
w ä h r e n d i m SUdappenln unsere Nach t ruppen 
nach A b w e h r s tarker fe ind l i cher Vorstöße 
langsam nach No rdwes ten ausweichen, im 
Raum v o n T e r m o l i ha l ten d ie e rb i t te r ten 
Kämp fe m i t dem s ich ve rs tä rkenden Fe ind an« 

D ie Lu f twa f fe be legte i n der ve rgangenen ' 
Nach t Z ie le Im Gebiet v o n London m i t Spreng* 
bomben schweren Ka l ibe rs . A l l e F lugzeug* 
k e h r t e n zu Ih ren Stu tzpunkten zurück . 

Dieser Tage tährte Ma/or Georo Dörllel, Kom­
mandeur in einem Schlachtlllegerqeschwader und 
Träger des Elchenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, seinen 1000. Feindlluq durch. Als einer der 
erlolgreichsten deutschen Schlachtlltcger hat sich 
Ma/or Dörllel besonders im Einsatz an der Osffronl 
ausoeze/chnof. 
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Zwischenlandung in Tanger 
6) Roman von Hans Rossendort 

Au fs Gera tewoh l bog er nach l i nks in 
d ie Cal le Las Oncc e in und kam so in das 
Gassengewir r des Stadtv ier te ls Benl- Ider. H ie r 
gef ie l es i hm schon w e i t besser. Es gab h ier 
Gassen v o n südspanischem, andere v o n re in 
arabischem und- w ieder andere von gemisch­
tem Gepräge. A l l e ve r l i e fen in K u r v e n oder 
In scharfen W i n k e l n , w a r e n nur mäßig belebt 
oder ganz menschenleer. O f t ger iet M a r t i n 
i n Sackgassen und sah sich gezwungen, w i e ­
der umzukehren . 

I n einer besonders engen u n d düsteren 
Gasse, vo r k le inen Häuschen, aus denen näseln­
der Gesang und der hel le Ton arabischer T r o m ­
meln drang, standen unversch le ier te m a r o k k a ­
nische Mädchen, bek le idet m i t Jäckchen und 
Pluderhosen aus bunter Seide, übermäßig ge­
schmink t , St i rn und K i n n m i t b lauen Tä tow ie ­
rungen verunz ie r t . Ma r t i ns neug ier ig musternde 
A u g e n begegneten nur f insteren, fast feindse­
l i gen B l icken aus den schönen und häßl ichen, 
g la t ten und pockennarb igen Gesichtern. Er 
füh l te sofort , daß Europäer h ier u n w i l l k o m m e n 
waren," machte kehr t und bog in eine andere 
Gas6e ab. Nach v ie lem H i n und Her kam er 
schl ießl ich" auf einen k le inen Platz, die Place 
du Progres. E- er inner te s ich, h ior schon vo r 
einer V ie r te ls tunde gewesen zu sein. Er war 
also, das Gefüh l für d ie Richtung ganz ve r l i e ­
rend, im Kreise umhergelaufen. 

A u l s neue tauchte M a r t i n i n das Laby r i n th . 
Ja d ie kurze Gasse, die er je tz t d u « i h a t i u . l t , 

ragte ein Schi ld m i t der Au fsch r i f t „ H o t e l La 
Pa loma" . Er b l ieb 6 t e h e n und bet rachtete das 
Haus. Es w a r sauber, höher als die Nachbar ­
häuser u n d im andalusisch-arabischen St i l ge­
baut. Du rch eine Glastür schaute M a r t i n in 

. e inen Pat io — halb Hof, ha lb Ha l l e —, ausge­
stat tet m i t Ko rbmöbe ln , gezier t m i t Top fp f lan ­
zen und e in igen bunt be lebten Voge lkä f i gen . 
Dieser Gasthof schien M a r t i n das zu 6 e i n , was 
i h m ungefähr vorgeschwebt hat te : exot isch, e in 
w e n i g abenteuer l ich und dabei doch ganz be­
hag l i ch . Ohne zu zögern, t ra t er e in . 

Der W i r t , e in Anda lus lc r , den man ebenso­
gut für e inen A rabe r hät te ha l ten können, emo-
f ing den A n k ö m m l i n g m i t gemessener H ö f l i c h ­
ke i t . Er machte zwischen seinen europäischen 
und af r ikan ischen Gästen ke ine r le i Untersch ied 
und fragte ke inen nach Namen oder Herkun f t . 
Die Hauptsache w a r fü r i hn , daß der Gast 
bezahlte — und zwar täg l i ch im voraus. Mar ­
t in er legte g le ich den Preis für zwei Nächte 
und erh ie l t dann den Schlüssel zu e inem Z i m ­
mer im zwe i ten S tockwe,k . A n dem Schlüssel 
h i ng eine schwere Ho l zkuge l , größeT als e in 
B i l l a rdba l l , w o h l u m zu verh indern , daß d'e 
abreisenden Gäste ihre Schlüssel au6 Versehen 
mi tnahmen. 

Der durch e in hohes buntes Glasdach gegen 
Regen geschützte quadrat ische Patio war von 
drei übereinander l iegenden Galer ien umzogen. 
A l l e Z immer mündeten auf diese Galer len. 
Mar t i ns Z immer erwie«, s ich als e infach und 
h in re ichen ' ' sauber. V o n dem bis zum Boden 
reichenden Fenster überschaute man die f la­
chen Dächer der uml iegenden k le ine ren Häu ­
ser, und darüber h inaus war sogar e in Stück 

v o n dem t ief un ten l iegenden b lauen Mee r 
s ichtbar. 

* 
Schon nach wen igen M inu ten hat te M a r t t n 

das Ho te l w ieder ver lassen, n icht ohne eich den 
Namen der Straße sorg fä l t ig no t ie r t zu haben. 
Meh r durch Zu fa l l al6 durch Abs ich t wa r er 
dann wieder auf den Socco chico gelangt und 
hat te nun den nörd l i chen Te i l der A l t s tad t zu 
durchstöbern begonnen. Er erwies s ich al« der 
interessantere. D ie belebten Bazarstraßen, d ie 
einsamen, w i n k e l i g e n Gassen, die Treppchen 
und du : -1neu, tunne lar t igen Durchgänge, d>e 
ve r t räumten Plätzchen m i t den k le inen M o ­
scheen und al ten Brunnen, das alles erschien 
M a r t i n v i e l u rwüchs iger und .emdar t iger , als 
er eich vorgeste l l t hat te. Er gewann den E i n ­
druck, daß diese Arabere tadt v i e l ausgedehnter 
se in müsse, als sie i hm bei E infahr t In d ie 
Bucht erschienen war , und daß man Mona te 
brauchen würde, um eich in dieser W i r r n i s aus-
zukennen. 

Sich p lanlos t re iben lassend, ba ld bergauf, 
ba ld bergab wandernd , gelangte M a r t i n end l i ch 
w ieder in eine sehr belebte Straße — es w a r 
d ie Rue Semmar in — u n d v o n dor t du rch d ie 
Reste eines al ten Stadttores auf den Socco 
grande, den großen M a r k t , der das Bindegl ied 
zwischen Europäerstadt und Arabers tad t b i lde t . 

Die Verkäu fe r innen , meist Berber f rauen aus 
den uml iegenden Dör fe rn , h ie l ten h ier , auf der 
Erde hockend, al le Landesprodukte fe i l . Abe r 
was M a r t i n w e i t mehr fesselte, wa ren d ie 
Gauk ler , Märchenerzäh ler und Schlangenbe­
schwörer , die an al len Ecken und Enden des 
Mark te« ih r Wesen t r ieben, 

Ba ld h ier , ba ld dor t ve rwe i l end , t ra t M a r t i n 
end l i ch i n e inen Kre is v o n Gaf fern, aus dessen 
M i t t e eine schr i l l e St imme k l a n g : 

„Darbo e l fäl l? Darbo e l f ä l l ? " 
M a r t i n drängte s ich in den Kre is u n d sah 

ein verrunzel te« W e i b auf dem Boden hocken-
Die A l t e w a r i n farblose Lumpen gehü l l t u n d 
m i t e iner Menge v o n A m u l e t t e n behangen. Da 
M a r t i n sie für eine Bet t le r in h ie l t , e ich aber 
n icht e rk lä ren konnte , wa6 die Leute an ih r 
so Sehenswertes fanden, wendete er s ich —• 
aufs Gera tewoh l In französischer Sprache — 
an e inen Araber jungen , der neben i h m stand? 

„ W a s ru f t 6ie denn immer? " 
W i r k l i c h ve rs tand der Bengel u n d ant­

wo r te te i n le id l i chem Französisch: „S ie ru f t : 
,Wer w i l l seine Z u k u n f t wiesen?' Ee Ist e ine 
Wahrsage r in . " 

I n diesem A u g e n b l i c k hat te d ie A l t e den 
Europäer i n der Menge e rb l i ck t . Sie w i n k t e 
M a r t i n zu und überschüt tete i hn m i t e inem lau­
ten Schwal l v o n W o r t e n , 

. „S ie iht sehr t üch t i g " , raunte der Araber ­
j unge M a r t i n zu. „Fü r zehn Franc« sagt s ie 
Ihnen aus der H a n d mindestens für e in Jahr 
voraus , ob Sie gu t verd ienen we rden , ob Sie s ich 
ve r l i eben werden , ob S i e . . . " 

„ I c h b i n n ich t neugier ig , me in Gute r " , wa r f 
M a r t i n e in. 

„ W e i l Sie n ich t daran g lauben, 6 a g e n 6 ie 
das. Abe r d ie A l t e hat immer recht, wenn e.o 
etwas prophezei t . W e n n sie e inmal nichts er­
kennen k a n n — ich meine in den Hand l in ien —. 
dann gesteht 6ie es ganz of fen e i n . " 

(Fortsetzung l o l g t ) 

http://ihatiu.lt


i i f k l n q i n f i f i m a n n s t m u Elf Schiucftcrn befuchten 4 5 0 0 Säuglinge 
2t l r Pflege öee öeutfehen L i C Ö C O

 A u s d e r A l b e i i
 d e s Amtes für Volkswohliahrt in Litzmannsladt I 5 6 0 0 Hausbesuche 

Nc.r> * * e r ' e t z t c n Großkundgebung der 
ch i n L i l z m a n n s t a c l t sang e in Männer -
IBKU' dessen Darb ie tungen v o n den Zuhö re rn 
eohaft begrüßt wu rden . Dieser Chor besteht 
* u « Angehö r i gen a l ler h ies igen Männerge-
J*IJvereine. A u f A n r e g u n g des Kre is le i te rs 
• 'ben sie sich fü r d ie Dauer des Kr ieges zu 
•'Der Singgemeinschnf t zusammengeschlossen, 
'nije dadurch ih ren Zusammenhang m i t i h rem 
«'»mmverein aufzugeben oder zu l ocke rn . A u f -
Wbe des Chores ist, das deutsche V o l k s l i e d 
f." Pflegen und an den versch iedenen öf fent -
"chen Kundgebungen der Par te i m i t z u w i r k e n . 
- Vom Kre is le i te r beste l l ter Chor füh re r ist 
*>chard Bauer, sein S te l l ver t re te r Oskar K a h -
J f * ' Chor le i te r ist S tad tmus ikd i rek to r A d o l f 
"«Utze. Jeden M o n t a g abend u m 20 Uhr f i n -
J * t im Deutschen Haus Chorprobe statt . Er­
wünscht ist, daß sich auch recht v i e le Sanges-
**meraden aus dem A l t r e i c h sowie aus der 
Mitte der Umsied ler dem Chor, der gegenwär-
l l 3 bereits r und hunder t M i t g l i e d e r zähl t , an ­
schließen möchten , D~r Chor p rob t berei ts 
[ j ! r e in in V o r b e r e i t u n g bef ind l iches Konzer t 
1 ( J r das K r i e g s - W i n t e r h i i f s w e r k , A . K . 

Kr iegswi r tschaf tsde l ik t . Ein 43jähr iger Pole 
8 > 1 s L i tzmannstadt ist über führ t , Ende 1941 an 
JJ'nfangreichen Versch iebungen v o n F le isch 
" a s v e r m u t l i c h aus Schwarzschlachtungen 
•Urnmte, be te i l i g t gewesen zu sein. M i t s c h u l d i g 
s ' n d seine d re i Brüder, v o n denen zwe i i m 
•^hre 1942 be i der V e r f o l g u n g durch d ie Gen­
darmerie erschossen w u r d e n . Ferner w i r d er 
v erdächUgt, i n der le tz ten Ze i t M e h l ver ­
snoben zu haben. Er ist e rheb l i ch vorbes t ra f t . 

Untere Jugenö hört 
Üeichsanpell für die schauende Jugend I 

!tn Rahmen der „ W o c h e für die schaffende 
J'Uflend", d ie fü r unseren Gau ih ren A u f t a k t 
* L i tzmannstadt n immt und am M o n t a g u m 

Uhr e ine Großkundgebung i n der Sport-
fta"e m i t Obergeb ie ls führer K u h n t und Gau-
P'opagandaleiter M a u l vors ieh t , spr ich t 
J^ ichsmlnister S p e e r über a l le deutschen 
»ender zu den Jugend l ichen in den Bet r ieben. 
~'e Rede des Reichsministers w i r d am M o n -
1% dem 11. Ok tober , v o n 7 bis 7.45 U h r 
^"er t ragen und i m Gemeinschaf tsempfang v o n 
p h Jugend l ichen a l ler Groß- und K le inbe-
j ' lebe abgehört . D ie Jungen u n d M ä d e l der 
{•"zmannstädter K le inbe t r iebe aus Hande l und 
Handwerk, d ie Hausgeh i l f i nnen usw. nehmen 
* n der Über t ragung in den für ih re O r t s w a l -

ü n g vorgesehenen Großbet r ieben te i l . 

Die nachfo lgende Au fs te l l ung g ibt d ie E in -
J e ' l ung der O f l s w a l t u n g e n auf die Großbe-
' "ebe bekannt . D ie Jugend l i chen f inden s ich 
Pünktl ich u m 7 U h r an den Uber t ragungs-
0 r t e n ein. D ie Ausb i ldungs le i te r und das A u s -

D le a l lgemeinen kr iegsbed ingten Schwie­
r i gke i ten machen se lbs tvers tänd l ich vo r der 
T ü r der N S V . n ich t hal t , die Männe r und 
Frauen in dieser A rbe i t wissen e in Lied davon 
zu ß ingen . ' T ro tzdem geht d ie Bet reuung m' t 
unermüd l icher Zäh igke i t wei ter . Zur Zei t 6 t e h e n 

i n L i t z m a n n 6 t a d t zum Beispiel in der nach­
gehenden Fürsorge nur el f Schwestern zur Ver ­
fügung, denen also die Bet reuung der Säug­
l inge, K le i nk inde r u n d Schwangeren obl iegt . 
I n den 31 Or tsgruppen w u r d e n von den Schwe­
stern im letzten V ie r t e l j ah r etwa 4500 Säug­
l ingsbesuche und e twa 400 Besuche bei Schwan­
geren ausgeführt . Außerdem betreuten die 
Schwestern im g le ichen Ze i t raum etwa 700 
K le ink inder . Das 6 i n d insgesamt 5600 Hausbe­
suche. In der Gemeindepf lege s ind nur neun 
Schwestern tä t ig , v o n denen 6 e c h s in der Ge­
meindepf legesta t ion wohnen . Die Gemeinde­
schwestern werden durch den Mange l an Ä rz ­
ten außerordent l ich 6 t a r k beansprucht. Sie 
spr ingen i n v ie len Fäl len, w o ärzt l iche H !fe 
n ich t g le ich gre i fbar i 6 t , h i l f r e i ch e in. Du rch 
ih re V o r b i l d u n g können sie oft, wo der A r z t 
entbehr t werden kann , he l fen. Die neun Schwe­
stern machten im letzten V i e r t e l j a h r 5000 Haus­
besuche. Diese A r b e i t war nur dadurch zu 
schaffen, daß d ie einzelne Schwester eine A r ­
bei tszei t v o n 14 bis 16 Stunden täg l i ch auf s ich 
nahm. 

I m ganzen Gaugebiet ergeben sich ä h n l i c h * 
Z i f fe rn . Aus den Arbe i t sber i ch ten über d re i 
Mona te des laufenden Jahres ist zu entnehmen, 
daß v o n den durchschn i t t l i ch i n dieser Ze i t 
i m Einsatz be f ind l ichen 170 Gemeindesclvwe-
etern der N S V . 85 120 Hausbesuche durchga-

Retchemimfter Speer 
Gemeinschaitsempiang der Betriebsjugend 

bi ldungs-Personal nehmen an den Gemein­
schaftsempfängen ebenfal ls te i l . 

Erzhausen, F lughafen, Eir inghausen hören den 
Empfang bei der Fa. H o r a k , Brcslauer Straße i m , 
Eingang: Barber inastraße. 

Friesenplatz, Roter K ing , Ringbahn — F i r m a 
Geyer , A d o l f - H l t l e r - S t r a ü e 289. 

Que l lpark , Schiesing, Wasserr ing — Fa . Schelb-
le r Sc Grohmann , Buschl inie 187 (Lehrwerksta t t ) . 

Ze l lgarn , Skagerrak , E ichenhain — Fa. Z e l l -
garn A G . , Ostlandstraße 231, 2. Eingang. 

Helenenhof , Stockhof, Fr ldorlcus, W a l d b o r n , 
N ledcr fe lde — Fa . K a m i n s k i , Fr lder lcusstraße 85. 

Meisterhaus, H indenburg , S tadtverwal tung — 
Sitzungssaal des Stadtamtes f ü r Leibesübungen, 
D le t r lch -Eckard -S t raße 40 (Hal lenbad) . 

He ldenta l , SUdrlng, Ludendorffätr . , Fr ledr lchs-
hagen — Fa. K. Stcinert , Ado l f -H t t l e r -S t raße 27«. 

Fichtenhof, Schwabenberg — Im Jugendwohn­
he im der H i t le r -Jugend, Breslaucr Straße 65. 

Kar lshof , Waldschloü, Volkspark , Goldcnau — 
Fa . P l iha l , am Volkspark 16. 

Altstadt , Sachsenau, Helnzelshof, Radegast, 
Weihersdorf , W e b e r n — Fa . Poznanski , G a r t e n -
straOe 17. 

M o l t k c , Blücherplatz , Arbel tsamt , Mol tkestraße, 
Spinnl in ie , Sporthal le, Clausewltz — Fa . K i n d e r ­
m a n n , Flot twel lstraBe 23. 

Richarö Wagner unt> fein Bayreuth er Werl* 
Zum 130. Geburtsjahr und 6 0 . Todesjahr spi 

w *n e inem B r i e f aus dem Jahre 188(1 schrieb 
j? a 8ner: „Dies eine w i r d m i r I m m e r k la re r : m i t 
„„utschlands Wiedergebur t und Gedeihen steht 
j j"d fä l l t dos Idea l me iner Kunst" . D i e Geschichte 
j ! * ' Wagner Recht gegeben, denn erst das neue 
"J-utschland hat das Vermächtn is Wagners vo l l 
J'ngelöst und ehr t i n lhrrl n icht n u r den Künst ler , 
j j-n Musiker , sondern auch den Menschen und 
j " ' turk l impfer , der an einem großart igen Beispiel 
l lp i c l 8t hat, daß echtes Schöpfer tum u n ü b e r w l n d -
h»? scheinende Widers tände a m Ende doch z u 

z w i n g e n vermag. 
j . Professor P e 11 i g r 1 n 1, der a m vergangenen 
j 'pnstag in der Volksbi ldungsstatte zu e inem 
j-rooeren Kre is von Kunst f reunden sprach, Ist e in 
l? 'u fener K ü n d e r und Deute r des Wagnerschen 
jl'-uenswerkes, steht er doch seit 25 Jahren i m 
y^els ,;, ,. engeren M i t a r b e i t e r von B a y r e u t h . D e r 
ein K e n d e zelchneto erst m i t sicherem Str ichen 
de,. 8 1 1 d d e r vorwognerschen Oper: Vcr f l achung 
r v i f Textbücher , Ü b e r f r e m d u n g durch ital ienische 
S l i n n w e r k e u n d uneingeschränktes Starwesen der 
ch e r w a r e n Ihre hervorstechendsten K e n n z e l -
g c 5 n ; Früheste Tagebuchaufzeichnungen des Jun-
dlc W a K n e r bezeugen, w i e k l a r er d ie Schwachen 
o*i. , Kunstgat tung erkannte . I n Dresden er fähr t 
c . L junge Wagner die ersten großen Erschüt tc run-
rSl .durch die Kuns t : d ie E indrücke von Schil lers 
B('ML"' Webers „Fre ischütz" und — I n Leipzig — 
»ein v c n s i n - Sinfonie werden best immend f ü r 
t«!" eigenes Schaffen. H i n z u t r i t t die B e k a n n t -
der " " ' d e n Sroßen klassischen M u s i k w e r k e n 
V r . i Vergangenheit , d ie i h m der Thomaskantor 
"e in j jg v t . r m l t t e l t e , 
V n _ D ' e F r ü h w e r k e und Meisteropern Wagners — 

m „Fl iegenden H o l l ä n d e r " bis z u m „Parst fo l" — 

irach Professor A. Pelligrinl über Wagner 

stel l te Prof . Pe l l ig r in l in engstem Zusammenhang 
m i t dem bewegten und wechselvol len Leben des 
Meisters dar. Die Symbol ik einzelner Gestalten 
(„Meisters inger") , Ja ganzer Opern (F luch des G o l ­
des und Schuld der Ver t räge i m „Ring") wies er 
In überzeugender Weise nach. D e r Erlösungsgcdan-
k e , der sich durch al le W e r k e Wasners zieht, f i n ­
det seine reinste und zugleich eindrucksvol lste 
V e r k ö r p e r u n g in dem W e r k , das als das B ü h n e n -
wclhfestsplel f ü r B a y r e u t h diese großart ige L e ­
bensarbelt k rönte , Im „Pars l fa l " . Anhand v o n 
musikal ischen Er läuterungen w u r d e die v o l l k o m ­
m e n e E inhe i t von W o r t und T o n erwiesen, e in 
A l b u m b l a t t ous Wagners Pariser Zel t (vom V o r ­
t ragenden auf der Geige dargeboten und von Lise­
lot te Oehler t am Flügel bogleltet) zeigt bereits 
al le M e r k m a l e der Wagnersehen Tonsprache. E ine 
Reihe von L ichtb i ldern am Ende des Vortrags ve r ­
mi t te l ten eine Vorste l lung des Bayreuther Fest­
spielhauses u n d erregten besonderes Interesse 
durch das Nebeneinander der ersten Bayreuther 
Bühnenbi lder und der Inszenierungen der letzten 
Johre. 

Studienrat G. C a s p e r s o n begrüßte den 
Vor t ragenden i m N a m e n des Volksbl ldungswerkes 
und f ü h r t e In seinen einle i tenden Wor ten aus, daß 
w i r gerade In dieser Zel t nicht nur das Recht , 
sondern auch die Pf l icht haben, i m m e r w ieder und 
wieder „gute Geister z u bannen" , d ie uns den M u t 
stählen und neue K r a f t geben. E iner dieser guten 
Geister Ist auch Richard Wagner . I h n und sein 
W e r k uns In vorbi ld l ichen, vom A n l a n g bis z u m 
Ende fesselnden Ausführungen nähergebracht z u 
haben, ist das Verdienst v o n Prof. Pe l l igr in l , d e m 
der langanhaltendc Be i fa l l der mitgerissenen Kunst ­
f reunde dankte . D r . H . F lechtner 

führ t wurden , um deutschen Frauen und ih ren 
K indern Rat und H i l fe in gesundhei t l ichen D in ­
gen zu br ingen. Neben diesen Gemeindeschwe­
stern wa ren und ßlnd aber g le ichzei t ig noch 
97 Säugl ingsschwestern in der nachgehenden 
Fürsorge tät ig gewesen, die ebenfal ls zusammen 
23 200 Hausbesuche durch führ ten bei M ü t t e r n , 
d ! e e inen Säugl ing zu betreuen haben. W e n n 
man die Zahl der von den Gemeindeschwestern 
und von den Säugl ingsschwestern gemachten 
Hausbesuche zusammenzieht und sie durch d ie 
Anzah l der Werk tage te i l t , so ergibt sich, daß 
an jedem Tage in unserem Gaugebiet v o n d ie ­
sen Schwestern durchschn i t t l i ch 1354 Hausbe­
suche bei deutschen M ü t t e r n gemacht w o r d e n 
6 i n d . Das s ind nüchterne Zahlen, die einen Be­
gr i f f geben v o n dem Umfang der hier geleiste­
ten A rbe i t . Unmeßbar und durch ke ine Stat i ­
s t ik zu erfassen ist aber die Summe der tat ­
sächl ichen H i l fe le is tung , unmeßbar auch der 
ideel le W e r t des Zuspruchs in schweren Stun­
den. Gerade in einer Zei t , die w i e die unsere 
den Frauen und M ü t t e r n e in 6 0 großes Maß 
an Belastungen zu t ragen g ib t und immer w i e ­
der s tarke Herzen forder t . 

A u f diese Kameradschaf t m i t unseren Frauen 
und M ü t t e r n w o l l e n w i r uns besinnen, w e n n 
w i r uns je tz t zum zwei ten M a l e darauf vo r ­
bere i ten, unseren N a m e n In d ie Sammel l is ten 
zum Opfersonntag des 5. K r iegsw ln te rh i l f swer -
kes e inzuschreiben. G. K. 

Straßenpf la f ter aue Ho lz 
I n der laufenden Folge der Deutschen W o ­

chenschau sehen w i r u. a. d ie Hers te l lung 
einer Straße h in ter der Front i m Osten. U m 
ihr Fest igkei t zu geben, belegen die Soldaten 
6 i e m i t den entsprechend zugeschni t tenen 
Rundhölzern v o n Baumstämmen. 

Es ist noch gar n ich t so lange her, da be­
saßen auch verschiedene Straßen unserer 
Stadt e in Holzpf laster . N u r bestand dieses 
n ich t aus Rundl ingen, sondern aus Rechtecken. 
Dieses Pflaster hat te manchen / o r z u g . Es W a r 
elast isch, eben und n ich t teuer. Abe r es h a l l e 
auch Nachte i le . So genügte beispielsweise eil} 
gehör iger Regenguß, um es zu ent fernen. Dia 
Wassermassen, die mangels einer Kana l isa t ion 
n ich t alsbald w ieder abflössen, hoben d a 3 
Holzpf laster aus se 'nem Gefüge und schwemm­
ten es for t . 

In kürzeren Straßen, ohne großes Gefäl la, 
h ie l t e 6 s ich länger. 

Holzpf las ter ist e in igermaßen w i r t scha f t ­
l i ch nur in Gegenden m i t Holzüber f luß. M i t 
dem Augenb l i ck , da unser Gebiet aus dem rus­
sischen Reich ausschied, war auch das Ende des 
Holzpf lasters bei uns gekommen. Es wu rde 
nach und nach abgeschafft. A . K. 

Jugendl iche Taschendiebe. Gefaßt w u r d e 
eine Bande v o n 12- bis 14jähr igen po ln ischen 
Taschendieben, d ie ih re Diebstähle in e iner 
Apo theke und deren Umgebung ausführ ten. 
A n f ü h r e r wa r der 14jährige Stanis law Sieruga. 
Das erbeutete Geld gaben die Jungen für Eß­
waren und Glücksspie le m i t hohen Einsätzen 
aus. 

W i r ve rdunke ln heute v o n 18.15 bi& 5.30 Uhr 

H i e r spricht die N S D A P . 
0g. Halnzelshot. Meute Freitag 20 Uhr Ortsgruppenhelrn 

Züchncrgassc 27 dringende Besprechung mit NSV.-Waltcrn, 
Blocklrauen des NS.-Frauenwerkes und allen PL. Og. Roter 
Ring. Freitag 20 Uhr Dicnstappcll Orlsgruppcnhclm aller 
Mitarbeiter der Ortsgruppe sowie NSV., DAF. und Frauen-
Schaft. 0g. Flughafen. Freitag 19..10 Uhr Besprechung für 
alle Block- und Zcllcnlcitcr. Og. ciauiewltz. Heute Freitag 
19.30 Uhr alle Zellen- und Blockleitcr, Walter und Warte 
der NSV. und Frauenschalt Dienstbesprechung. 0g. Sach­
senau. Freitag 19.30 Uhr Djpnstbcsprcchung Og.-licim. 
Blockleitcr erscheinen mit Karteien. 

Ausze ichnung. Der Uffz. Hors t K a r l , Ado l f -
H i t le r -St raße 93, und der Obergefr . H e i n ­
r i ch N e t z e l , Mo l tkes t raße 221, wurden , letz­
terer be i den schweren A b w e h r k ä m p f e n bei 
Ore l , m i t dem EK. 2. Klasse ausgezeichnet. 

W i r g r a t u l i e r e n ! Heute fe ier t unser M i t b ü r ­
ger F r ied r i ch D i s c h e r m i t seiner Ehegat t in 
Ph i l i pp ine geb. Lange, das Fest der Goldenen 
Hochzei t . D r e i Söhne des Jubelpaars stehen 
bei der Wehrmach t . 

W e r kennt den Toten? A m Dienstag, 5. O k t o ­
ber, w u r d e Im Staatswald W a l d b o r n (früher H e l n -
zelwald) eine männl iche Person erhängt au fge fun­
den. Der Tote führ te ke iner le i Auswelspapiere m i t 
sich. E r Ist ungefähr 45 bis 50 Jahre a l t , e twa 
1,B5 m groß, schlonke Erscheinung, dunkelblondes, 
vorne stark gelichtetes Haar , an den Schläfen 
etwas graumel ier t , glatt rasiert, blnuc Augen , 
große, leicht ausgebogene Nase, M u n d normal , 
Zähne vol lständig und etwas gelb, oben besonders 
bre i t und unten auffa l lend k le in . E r t rug grauen 
H u t , hel lgrauen Garbard lnemante l , graue Hose 
u n d Weste m i t le ichten roten und blauen St re i fen , 
grauweiß gemusterte St r ick jacke mit grauen A r ­
mein . Es dür f te sich u m einen Br l l lentrügcr h a n ­
de ln , da eine schwarze Hornbr i l l e bei Ihm gefun­
den wurde . W e r kann Angaben über den T o t e n 
machen? W o w i r d obenbeschriebene Person ver­
mißt? Mi t te i lungen n i m m t die Kr lmlnalpol ize lste l le 
Li tzmannstadt , Buschlinie 152, Z i m m e r 177, T e l e ­
f o n 199-60, Nebenanschluß 8179, oder Jede andere 
Polizeidienststelle und Jeder Gendarmerleposten 
entgegen. 

I D l r t s d i o a d e e t . Z . Die neue Lohnsteuerkarte gilt bis 1946 
W ä h r e n d fü r das laufende Jahr ke ine neuen 

Lchnstauerkar ten ausgestellt worden waren , son­
dern die für 1942 mi t den notwendigen Ä n d e r u n ­
gen we l te r galten, hat der Reichsf inanzminister 
angeordnet, daß die Gemeinden ab 1. 1, 1944 neue 
Lohnsteuerkar ten auszustellen haben. Sie gel ten 
diesmal fü r dre i Ka lender jahre , tl . h. bis Ende 
1946, u m die Gemeindebehörden und F inanzämter 
i n den kommenden Jahren möglichst von V e r w a l -
tungsarbelten zu entlasten. Sie werden von h e l l ­
b lauer Farbe sein und grundsätzl ich die gleiche 
drucktechnische Einte i lung haben w i e die bishe­
r igen. D ie Lohnsteuerkar ten w e r d e n ausgestellt 
auf G r u n d der Personenstandsaufnahme, die a m 
10. Oktober stat t f inden w i r d . Dabei werden gewisse 
Fersoncnstandsänderungen, die sich i m Lau fe de« 
Steuerjahres 1944 ergeben werden und aus denen 
steuerl iche Veränderungen folgen, z. B. die E r r e i ­
chung einer best immten Altersgrenze, schon Jetzt 
bei der Ausschreibung der K a r t e n berücksicht igt . 
Dagegen muß der Steuerpf l icht ige für eine V e r ­
änderung des Famil ienstandes, z. B. durch E h e ­
schließung oder Geburt eines Kindes, die nach dem 
Zet tpunkt der Porsoncnstandsoufnahmc erfolgt und 
der Gemeindebehörde zu diesem Ze l tpunkt unbe­
kannt war , einen Ergänzungsantrag bei der G e ­
meindebehörde stel len. W e n n sich aus der Perso­
nenstandsaufnahme ergibt , daß der Steuerpf l icht ige 
kriegsbeschädigt Ist, soll die Gemeindebehörde 
dies gleich be i der Ausschreibung der K a r t e be ­
rücksicht igen und nicht erst, w i e bisher, e inen 
A n t r a g des Steuerpf l icht igen abwar ten . N u r w e n n 
die Gemeindebehörde die E in t ragung nicht vorge­
nommen hat , Ist ein solcher A n t r a g zu stellen. D i e 
Verpf l ich tungen des Steuerpf l icht igen, d ie L o h n -
steuerknrte ber icht igen zu lassen, w e n n eine V e r ­
änderung des F a m i l i e n - oder Personenstandes m i t 
steuerl ichen Folgen eingetreten Ist. z. B. bei T o d 
des Ehegatten, sind verschärf t worden . N e u ist fe r ­
ner, daß ebenfalls auf G r u n d der Personenstands­
au fnahme zwischen Staatsangehörigkeit und Vo lks ­
zugehörigkeit unterschieden w i r d . W i e f rüher Hegt 
auch diesmal der Lohnsteuerkar te w ieder e in 
M e r k b l a t t bei , das vom Steuerpf l icht igen sorgsam 
z u beachten Ist. 

Die Tragödie der indischen Landwirtschaft 
D i e Existenzbedingungen des Indischen Bauern 

deutet die englische Monatszeitschri f t „English D i ­
gest" on. Sie stellt fest, daß es u m die Indische 
Landwir tschaf t sehr schlecht bestellt Ist. D ie A u f ­
te i lung des Bodens In Zwergbesitz äußere sich I n 
starken Nachte l len fü r die landwirtschaft l iche P r o ­
dukt ion . A u ß e r d e m befänden sich die Bewir tschaf ­
tungsmethoden auf e inem Tiefstand, w i e man Ihn 

sonst n i rgendwo kenne. Das Mark twesen sei nicht 
organisiert , und so verdiene der Indische Bauer 
nur wenig und erhalte fü r seine Produk'. lonsüber-
schüssc fast gar nichts. D ie Ergebnisse seiner A r ­
belt gingen stets In die Taschen von Mi t te lsmän­
n e r n und Geld le lhern. E in Indischer Buuer, der 
über e twa 150 ar Acker verfüge, verdiene k a u m 
so v ie l , daß er seine Fami l ie ernähren und seine 
Steuern entr ichten könne. Günstigstenfalls ve r ­
bleibe ihm in der Woche ein Betrag, der etwa 2,50 
bis 3 R M . entspreche. Infolgedessen sei die M e h r ­
zahl der Indischen Bauern völ l ig Uberschuldet und 
der Gnade und Barmherz igke i t Ihrer Gläubiger 
ausgeliefert. 

Statt 1 6 0 nur noch ein Zuschneidesystem 
F ü r das Zuschneiden von Her renk le ldung w u r ­

den In den Handwcrkcrschulen und - Z e i t s c h r i f t e n 
bisher 160 verschiedene Systeme gelehrt . In fo lge ­
dessen schnitt In einer Schneiderwerkstat t oftmals 
Jeder nach e inem anderen System und anderen 
Schnit tmustern zu, und das Zuschneiden w a r oft 
unrat ionel l . N u n m e h r hat der Rc lehshandwtrks-
melster angeordnet, daß an Stel le dieser 160 Sy ­
steme In Z u k u n f t nur poch eins, das deutsche F.in-
heltszuschneldcsystcm, gelehrt w i r d . Es wurde von 
einem Schneidermeister, der Le i te r des Forschungs­
institutes f ü r Zusehncldetechnlk Ist, entwicke l t 
und w i r d ab Oktober erstmal ig im Fernunter r ich t 
des Handwerks gelehrt werden . Eine ähnl iche V e r ­
e inhei t l ichung des Zuschneidesystems ist f ü r das 
Damenschneider- und das Wäschcschnelderhand-
w e r k zu erwar ten . 

Wirtjchaftsnotizen 
A k t i e n , Pfandbr ie fe , Schuldverschreibungen usw. 

dür fen auf G r u n d einer Im R A . N r . 231 vom 4. 10. 
1943 veröffent l ichten A n o r d n u n g , w e n n sie zum 
Hande l an einer deutschen Börse zugelassen sind, 
außerhalb der Börse zu ke inen höheren Preisen 
als den zuletzt In e inem amt l ichen Kursblat t ver ­
öffent l ichten Börsenkursen gehandelt werden. 

Nach dem Ausweis der Deutschen neichsbank 
v o m 30. September 1943 stellt sich die An lage der 
B a n k In Wechseln u n d Schecks, Lombards u n d 
Wer tpap ie ren auf 35 138 M l l l . R M . D e r U m l a u f a n 
Relchsbanknotcn stellt sich auf 30 099 M l l l . U M . 
D i e f remden Gelder werden m i t 8601 M l l l . R M . 
ausgewiesen. 

Die Gesamtschuld des Reiches erreichte — 
ohne Steuergutschelne, Bctr lebsanlage- und W a -
renbeschaffungsguthaben und Anlelhcablösungs-
schuld ohne Auslosungsrechte — Ende August 194S 
den Bet rag von 227,88 M r d . R M . 

&ne Frau muß stark S C i n / Kriegserzählung von H. Zogenreuth 

. W i r stehen o f t e rg r i f fen v o r der Größe, d ie 
e,r Mensch i n seinen schwersten Stunden 
'nt und s ind geneigt , d ie ve rbo rgene Güte 

na We ishe i t zu bewundern , m i t denen eine 
K ^ ' S e Mach t den Geprüf ten zur Seite steht, 

'ese Geschichte, die das Geschehen unserer 
„ a 9 e selbst geschr ieben hat, b ie te t dafür e in 
ö e ' s p i e l . 

Bei dem Angr i f f , den fe ind l i che Flugzeuge 
t f i

u f eine Stadt i n Westdeu tsch land ve rüb t hat -
War Br ig i t te He lmers als Luf tschutzhe l fe-

, eingesetzt u n d hat te s ich be i der Bergung 
'nes K indes aus brennendem Hause Brand-

t p d e n zugezogen, d ie i h r Gesicht ve runs ta l -
j , e n - Sie mußte wochen lang i m Krankenhaus 
j e 9en , bis sie d ie schmerzl iche Gewißhe i t er-

a n 3 t hat te, daß ihr Gesicht n iemals w iede r 
j * f rühere Schönhei t erha l ten wü rde . Der 

c hmorz darüber ga l t n i c h t der en tschwunde-
p ? n Schönheit , sondern i h r e m M a n n , der als 

üegerof f iz ier i m Einsatz stand, u n d der d ie-
e« Gesicht ge l iebt hat te . Sie w a r e n noch 

^ ü n g ve rhe i ra te t gewesen, als der K r i e g sie 
, ° n e l n a n d e r ge t rennt hat te . Abe r i n der 
*«tzen Ze i t ih res G lückes da hat te sie doch 
. ' ' «h ren , w i e sehr der M a n n d ie A n m u t ihres 
^ ' n f l c n Gesichtes l iebte, w i e d ie Zä r t l i chke i t 
. " l e r Hände es l iebkos ten und seine k l a r e n 
g u g e n bewunder ten . Das war nun ih re größte 
j ? r 9 e , daß das entste l l te Gesicht auch seine 
I i t ! 6 e r k e l t e n lassen müsse. Sie wag te daher 

c h t , es i h m zu schre iben. Sie lebte i n der 
e s t * n d i g e n Furcht , e in Wiedersehen m i t dem 

ge l ieb ten Manne we rde zu e inem schmerzen­
den Absch ied fü r immer werden . U n d diese 
A n g s t ve rs tä rk te sich, als Oskar einen nahe 
bevors tehenden Ur laub ankünd ig te . A l l e n 
Ernstes befaßte sie s ich m i t dem Gedanken, 
e inem Wiedersehen m i t dem M a n n aus dem 
W e g e zu gehen. 

Es k a m indessen anders. W e n i g e Tage v o r 
seinem Ur laub w u r d e der Ober leu tnant H e l ­
mers be i e inem Fe ind f lug ve rwunde t . A u s 
e inem Lazaret t e rh ie l t sie v o n f remder H a n d 
darüber d ie Kunde. Da w a r die eigene N o t 
unbedeutend für sie geworden , u n d ih re Sor­
gen ga l ten nu r mehr dem fernen Gel ieb ten. 
Sein Le id w a r das ih re geworden . Es w a r u m 
so größer, als sie n ichts über d ie A r t seiner 
V e r w u n d u n g er fahren konn te . Eine Reise zu 
i h m , d ie sie un ternehmen wo l l t e , wu rde i h r 
v e r w e h r t m i t der Beruh igung, daß der Ver ­
wunde te be i nächster Gelegenhei t i n e in H e i -
mat lazare t t ve r l eg t wü rde , w o sie dann h i n ­
l äng l i ch Gelegenhei t fände, ih ren M a n n zu be­
suchen. 

A l s dieser Fa l l nach e in igen W o c h e n e in ­
t rat , versäumte sie n ich t , s ich sogle ich auf d ie 
Reise zu machen. Der le i tende A r z t des La­
zaretts empf ing sie. I n schonenden W o r t e n 
bere i te te -er sie auf den A n b l i c k ihres Mannes 
vor . Da er fuhr sie, daß ih r M a n n sie n i ch t 
mehr sehen we rde können , da er du rch d ie 
V e r w u n d u n g das L ich t be ider Augen ve r l o ren 
habe. Du rch i h r Herz g ing der jähe Schmerz 
eines Schwerts t re ichs. Sie mußte s ich erst 

fassen, ehe sie an das Bett ihres Mannes t re ­
ten k o n n t e ; aber als sie i hn dann end l i ch 
nach langer Ze i t w iedersah, da l ieß das G lück 
e iner a l iumfassenden Liebe al les vergessen 
u n d ve rs inken , was erst so schwer gewesen 
war . Tapfer un te rd rück te d ie junge Frau 
i h ren Kummer . W i e eine ungeheure Schuld 
erschien es ihr , daß sie wegen ihres Ung lücks 
verzagt gewesen war , und sie wunder te s ich, 
w i e sie be im A n b l i c k des Gel iebten selbst er­
s tark te und ihn t rösten konnte . 

Der M a n n hat te e in schwaches Lächeln u m 
den M u n d . Er schloß ih re F inger i n ' seine 
Hände und zog sie an sein b l indes Gesicht . 
„ I c h danke d i r Br ig i t te , daß du gekommen 
bist . V i e l l e i c h t wä re es aber besser gewesen, 
du wärest n icht gekommen. I ch habe m i r i n 
den langen W o c h e n alles genau über legt , du 
b is t j u n g , d u darfst de in Leben n ich t an das 
meine ke t ten . W i r müssen uns t rennen . , . " 

Da wand te sich Br ig i t te m i t der ganzen 
K ra f t ih rer Liebe an den M a n n und schalt i hn 
u m seiner Rede w i l l e n . U n d in e inem p lö tz ­
l i chen E in fa l l sagte sie w i e m i t T ro tz : „ D u 
möchtest m ich w o h l los haben, w e i l i ch n i ch t 
mehr schön b i n . . . ' U n d sie erzähl te i h m m i t 
mu t i gem Herzen i h r Schicksal und führ te w i e 
zur Bekrä f t igung seine Hände an d ie Narben 
ihres Gesichtes. Lange schwieg der V e r w u n ­
dete. Dann sagte er, w i e bef re i t v o n einer 
langen Q u a l : „ D u w i l l s t be i m i r b le iben t rotz­
dem?" — „ J a , " jube l te sie, „ j a , i m m e r l " 

Der M a n n preßte in einer heißen A u f w a l ­
lung ihre Hände an seinen M u n d . „Dann w o l ­
len w i r beide unsere Liebe fo r t t ragen du rch 
al le Dunke lhe i t unseres we i t e ren Lebens! " 
sagte er le ise und stark. gf. 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
M u s i k 

T a g der deutschen Hausmusik 1943. Der dies­
jähr ige HausmuslktaC f indet a m 13. November 
statt. I m H inb l ick auf den siebzigsten Geburtstag 
M a x Rogers soll am Hausmusiktag neben der 
Hausmusik der a l ten Meister das hausmustkallsche 
Schaffen M a x H e g e t s und außerdem das zeitgenös­
sische Schaffen Berücksicht igung f inden . I m M i t ­
te lpunkt des Hausmusiktages steht In diesem Jahre 
die Stadt Straßburg (Elsaß), w o In der Zel t v o m 
13. bis 19. November beispielgebende Veransta l tun­
gen durchgeführ t werden . 

Thealer 
Hamburgs neue Kammersple lbühne. H a m b u r g 

hat e in neues Theater gewonnen, die „ H a m b u r ­
ger Kammersple lbühne" , die a m 6. Oktober Ihre 
P for ten m i t d e m Lustspiel „Das unterschlug H u ­
m o r " eröffnete. 

M a l e r e i 
Paul B. Dannot gestorben. Der Danziger M a l e r 

Pau l B. Dannot erlag e inem Herzschlug. M i t Ihm 
Ist e in Künst ler dahingegangen, der „ieh um das 
Danziger Kunst leben große Verdienste e r v o r b e n 
hat . Dannot w a r Le i te r der Fochschaft In der 
Reichskammer der bi ldenden Künste . 

Neue Bücher 
Koloman Mlktiath: S o n d e r b a r e E h e . Roman. Aus 

dem Ungarischen Übersetzt von C l e m e n s v o n W a l z e 1. 
Allrcd Ibach-Verlag, Wien. Koloman Mikszäth war neben 
Jokal der bedeutendste ungarische Erzähler der neueritt» 
Zeit. Seme Erzählungen zeichnet Originalität und starke 
Urwüchsigkclt aus. Mikszäth war ein glänzender Beob­
achter der Volksseele, dem warme Empfindung In gleichem 
Maß zur Vertilgung stand wie sonniger, lachender Humor 
und scharlc, gelrtvolle Ironie. Uber seine Geschichte de« 
jungen Oralen Butler, der auf abenteuerliche Weite ge­
zwungen wird, eine sonderbare Ehe einzugehen, und der 
Im Kamp! um ihre Lösung Im Weltschmerz verharrt, schwebt 
ein Zauber, der sie uns trotz der entrückten. Zeit, In der 
sie spielt, nahebringt. Adolf Kargcl 



R ä u m u n g a u f ö c n F e l ö e r n 
Längst s ind d ie einst so wogenden Get re ide­

fe lder k a h l zu Stoppeln oder zu braunem, 
t räch t igem Land geworden , in das der Sämann 
schon den K e i m lü r e in neues W e r d e n legte. 
Leerer ist es auch in den Gär ten, auf den G e ­
müsebeeten, an den Sträuchern und Bäumen 
geworden . Und was noch auf den we i ten F lu ­
ren des War the landes grün te , ob es Wiesen 
s ind oder dunke lg rüne Kar to f fe l fe lder , das ist 
nun auch so we i t , daß es der großen Räumung 
des Herbstes anhe imfä l l t . Langsam begann d ie­
ses große Räumen der zwe i ten Genera lern te 
des Jahres m i t dem Ausmachen der F rühkar ­
to f fe ln , doch noch manche W o c h e ve rg ing , bis 
j e t z t d ie „Spä ten " an d ie Reihe kamen. Der 
Hochbe t r ieb , der augenb l i ck l i ch auf den 
Ä c k e r n in unserem we i t en Os t land zu sehen 
ist , beweis t uns w ieder , daß w i r n i ch t nur d ie 
Getre ide- , sondern auch d ie Ka r to f f e l kammer 
des Reiches sind, ü b e r a l l regen sich f le iß ige 
Hände , u m die Erdäpfe l auszubuddeln und e in ­
zusammeln. I n langen Reihen schieben s ich d ie 
Ern tearbe i ter und -arbe i te r innen vo rwär t s , b is 
w iede r d ie Grenze des nachbar l i chen Schlages 
er re ich t i s t 

Heu te rauchen n ich t mehr w i e einst d ie 
t rau ten Kar to f fe l feuer , denn inzwischen is t 
w o h l von a l len der W e r t des Kar to f fe l k rau tes 
auch als Dünger e rkannt , und man läßt es da­
her n ich t nutz los im Feuer verpu f fen . Die Kar ­
to f fe lern te ist gewissermaßen der Startschuß 
l ü r d ie Hack f ruch te rn te a l lgemein , d ie i n i h re r 
V i e l f ä l t i g k e i t noch manche schaffende H a n d 
ver lang t . Doch geht dies n u n al les schnel l v o r 
sich, w ie auch das Jahr nunmehr rasch bergab 
läuft . W e n n auch der große M a l e r Herbst erst 
m i t e in paar versuchsweisen Pinsels t r ichen 
durchs Land gegangen ist , so w i r d er doch 
ba ld t iefer in seinen Farbtopf langen. oe. 

Der Kohlenmeiler rotrö roieöer zeitgemäß N e u c n
 S i * * m m m * n r

 e i n g e f ü h r t 

• 7 A m v e r a a n a e n e n M o n t a a f a n d i m s c h ö n <3< Personenkraftwagen, die mit Holzkohle fahren / 
Unsere Kr iegszei t ist die Zei t des großen 

Umlernens auf al len Gebieten. So ist uns 
längst der Holzgenerator n icht nur an man­
chem Lastwagen, sondern auch an v i e l en 
PKW.s geläuf ig . U n d das Betre iben v o n Per­
sonenautos mi t Holzgas oder Ho lzkoh le w i r d 
dadurch dauernd we i te r en tw icke l t , daß man 
daran gegangen ist, das Gewich t der entspre­
chenden Generatoren s tark herabzusetzen. So 
wu rde probeweise berei ts e in deutscher 
K le ins tgenerator von nur 25 k g Gewich t k o n ­
st ru ier t . Es muß aber t ro tz des günst igen 
Standes dieser Umste l lunqsmaßnahmen von 
Benzin auf andere Kraf ts tof fe davor gewarn t 
werden, 6 ich deshalb um neue Zulassungen zu 
bemühen, da die kr iegsmäßigen Einschrän­
kungen im K ra f t ve rkeh r we i te r bestehen b le i ­
ben. Grundsätz l ich w i r d ein Umbau vom Ben­
z inmotor auf den Gasgenerator nu i genehmigt , 
wenn d ie L ie ferung des benöt ig t ten Kra f t ­
stoffes gesichert ist. Es er fo lg t also die Au f ­
fo rderung zur Umste l lung ohne A n t r a g durch 
die Zent ra ls te l le für Generatoren und durch 
die von ihr b e a n t r a g t e n Organe. 

Der Koh lenme i le r w i r d wieder zei tqemäßl 
So könn te m a n sagen, w e i l der Kra f ts to f f 
Ho l zkoh le immer mehr an Bedeutung gewinn t , 
da Personenfahrzeuge bis zu zwe i t Zy l i nde r ­
inhal t da iauf umgeste l l t werden sol len. U m 
das Schwelen von Ho lz zu Koh le w ieder fach­
männisch in Gang zu b r ingen , hat die Reichs­
pos tve rwa l tung berei ts ein besonderes A u s b i l ­
dungslager für deutsche Wa lda rbe i t e r geschaf­
fen, in dem die Hers te l lung v o n Generator-
Ho lzkoh le in selbst gebauten P r im i t i vö fen ge­
lehr t w i r d . Diese An lagen haben große Ä h n ­
l i chke i t m i t den f rüher auch in unsrem be f re i -

Tankstellen für Festkraftstoffe 

so oft anzutref fenden Koh leu ­ten Ost raum 
me i le rn . 

Für den Bezug dieses a l tbekannten Heiz­
stoffes, der bisher aber n ich t als Benzinersatz 
gebraucht wurde , ist eine besondere, Festkraf t ­
s to f fkar te e r fo rder l i ch , die bei der Zulassung 
eines Wagens ausgehändigt w i r d . 

Selbstvers tändl ich müssen zur Ergänzung 
dieses Tre ibstof fes auch die nöt iqen Tank ­
stel len e inger ichtet werden . Zur Bel ie ferung 
des Durchgangsverkehrs sol len sie e twa al le 
CO k m e inger ichte t werden . Für den he im i ­
schen Bedarf kämen dann sogenannte Aus ­
l ie ferungsste l len in Frage, an denen g le i ch 
der Monatsbedar f für d ie Fahrzeuge gedeckt 
we rden könn te . Es ist bere i ts e in Tank­
s te l lenverze ichn is für Festkraf ts tof fe in V o r ­
bere i tung, das schon in e in igen Mona ten er­
scheinen so l l . D ie Umste l lung v o n Kra f twagen 
auf Ho l zkoh le bzw. Tankho lz macht also er­
f reu l iche For tschr i t te , was ganz i m Sinne 
unserer Kr iegswi r t scha f t l iegt und deren Be­
deutung n icht zu unterschätzen ist. K n . 

Ostrowo 

.11. N o r w e g e r fe ier ten m i t Erntedank. D ie 
Gemeinschaftsfeier zum Ern tedanktag auf dem 
Ado l f -H i t l e r -P la tz in Os t rowo erh ie l t e in be­
sonderes Gepräge, -daß auch norwegische 
Jugendl iche, die als Landd iens t f re iw i l l i ge i n 
e inem Lager des Kreises die deutsche Bauern­
arbei t kennen lernen, an dieser Feierstunde v o n 
Stadt und Land te i lnahmen und t ie f davon be­
e ind ruck t waren . 

A m vergangenen M o n t a g fand im schön cj 
schmück ten Sitzungssaal des Rathauses ein I» 
t r iebsappel l der deutschen Gefolgschaft dtl 
S tad tverwa l tung Leslau statt , zu dem auch e r « 
ma l i g die Ratsherren erschienen waren . N a d 
dem Oberbürgermeis ter Schulz zunächst dfl 
zwe i lü r Führer und Reich gefa l lenen Arbe 'bJ 
kameraden ehrend gedacht ha l te , führ te er de¥ 
v o m Reichsstat thal ter berufenen S tad tamtman j 
W i l h e l m Mende i n sein A m t als hauptamt l iche« 
Beigeordneten und Stadtkämmerer e in. Obeff 
bürgermeieter Schulz hob die großen Verdienst*] 
hervor , die der neue Stadtkämmerer 6 i ch berei f ! 
w ä h r e n d seiner 2 j ä h r i g e n Tä t i gke i t als komroj 
Stadtkämmerer um die Stadt Leslau überhaupt 
und um die städt ische F inanzgebarung i m b* 
sonderen e rworben habe. Der Oberbürga l l 
meister benutzte diese Gelegenhei t , um i*J 
großangelegten Aus füh rungen die Bedeutung 
und W i c h t i g k e i t der Au fbauarbe i t im Ostes 
herauszustel len. Der neue Stadtkämmera i 
dankte dem Oberbürgermeis ter für das i hm b*f 
wiescne Ve r t rauen und versprach, k ü n f t i g 6ic*l 
noch mehr als bisher seiner Au fgabe zu vefT 
schre iben. Nach Bekanntgabe einer Reihe WftS 
te rer Beförderungen v o n verd ien ten Beamte« 
fand der Betr iebsappel l m i t dem Führergrui] 
sein Ende. 

Pabianitz 
d. Führerwechse l Im Bann Lask. I m Rahmet 

einer Feierstunde zur Ubergabe eines neue'! 
HJ. -He imes durch den Kre is le i te r ve rabsch ! * 
dete s ich Bannführer Steinmetz, der in de» 
Bann Lissa versetzt wurde. Sein Nachfolge' 
ist Stammführer Anson , der b isher den Bant 
Gnesen führ te 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Turek 
d. Arbe l tsd iens t s ingt und spiel t . Im Rah­

men des Aufmarsches der Gruppe 400 des 
Reichsarbeitsdienstes f indet am Sonnabend um 
20 Uhr im Deutschen Haus in Turek e in A b e n d 
unter dem M o t t o „De r Arbe i tsd iens t s ingt und 
sp ie l t " statt, an dem der Gaumus ikzug des A r -
be' tsgaues X L War the land -Os t be te i l ig t ist. 
A u c h am Sonntag w i r d der Gaumus ikzug d ie 
Verans ta l tungen auf dem Spo; tplatz der Ober­
schu le mus ika l i sch umrahmen. 

Fr. A p p e l l der Schaffenden. Gaupropa­
gandaredner Ach le i tne r sprach zu al len schaf­
fenden deutschen Menschen Tureks im großen 
Saal des Deutschen Hauses be i e inem A p p e l l , 
den die DAF . anberaumt hat te. Er r ich te te d ie 
Zuhörer in einer überzeugenden Rede, die das 
Thema „Deutscher — deine H a l t u n q ist ent­
sche idend! " behandel te, für d ie Erfordernisse 
dieser schicksalsschweren Zei t aus. A l s deut­
sches V o l k sind w i r im Glauben an die k ä m p ­
fende Front und an den Endsieg mi t dem Füh­
rer un lös l i ch verbunden. Der Gruß an den 
Führer beendete den Appe l l , bei dem e in Zug 
des RAD. fe iergesta l tend m i t w i r k t e . 

Fr. Weh rmach t spiel t für das K r i e g s - W H W . 
Die NSG. „ K r a f t durch F reude" hat für die Ze i t 
v o m 9. bis 21 Ok tobe r e in M u s i k k o r p s der 
W e h r m a c h t ve rp f l i ch te t , das im Rahmen des 
K r i egs -W in te rh i l f swe rk des deutschen Vo l kes 
1943/44 im Kreise Tu rek 14 große W e h r ­
machtkonzer te veransta l ten w i r d . Die deutsche 
Bevö l ke rung w i r d ih ren besonderen Dank u n d 
ih re Opferbere i tschaf t durch ei f r iges Fü l len der 
K r i egs -WHW.-Büchsen beweisen. 

litzmannstadt-Land 
Starker Zuspruch zur Haup tschu le L ö w e n -

sladt . Daß die vo r Jahresf r is t er fo lg te E in ­
r i ch tung einer Hauptschu lc in der rund 6000 
E inwohner zählenden Stadt Löwenstadt n ich t 
nu r für diese Gemeinde, sondern w e i t über 
die Grenzen des Amtsbez i rks h inaus eine No t ­
wend igke i t war , beweis t der starke Zuzug v o n 
Schülern. Die Zahl der Heimschüler ; d ie ur­
sprüng l i ch 40 be t rug , ist inzwischen auf r u n d 
90 angewachsen, so daß außer dem bestehen­
den Schü le rhe im eine „ A u s w e i c h s t e l l e " als 
Un te rkun f t e inger ichte t we rden mußte, was e ich 
in berei ts tehenden Räumen ermög l i chen l ieß. 

T ' e Splelansetzung zur VorschluOrunde u m den 
T s c h a m m c r p o k a l am 17. Oktober Ist n u n 
erfolgt . V o n der Relchsführung des N S R L . w u r d e 
best immt, daß der Dresdner SC. und der L S V . 
H a m b u r g In H a m b u r g anzutreten haben, w ä h ­
rend Schalke 04 und V lenna In F r a n k f u r t a. M . 
zusammentref fen w e r d e n . M a n Ist also z u m ersten 
M a l e davon abgegangen, d ie beiden Vorentschei ­
dungen auf neutra len Plätzen austragen zu lassen 
und hat ledigl ich eine der beiden Begegnungen a n 
e inen neutra len O r t gelegt. D a ß der L S V . H a m ­
burg zu Hause gegen den Dresdner SC. spielen 
darf , hat natür l ich seine guten G r ü n d e ; denn diese 
M a ß n a h m e k a m unter W ü r d i g u n g berecht igter 
H a m b u r g e r Wünsche zustande. Beide Spiele sind, 
sport l ich gesehen, zweifelsohne recht re izvol l . M i t 
der F r a n k f u r t e r Begegnung k o m m t es zu e iner 
Neuauf lage des vor jähr igen Meisterschaftsendspie­
les, das Schalke bekannt l ich 2:0 gegen V lenna ent ­
schied, so daß eine Wiederho lung des Z u s a m m e n ­
treffens vor a l lem den W i e n e r n gelegen k o m m e n 
dür f te . Das H a m b u r g e r Spiel stellt die E l f des 
L S V . vor Ihre bisher grüßte Aufgabe, deren Lösung 
selbst noch stärkeren Einhei ten als den H a m b u r ­
ger Luf twnffensport lcrn unüberwind l iche Schwie­
r igke i ten bere i ten dür f te . 

W i e nunmehr feststeht, w i r d das Endspiel u m 
den Tschammerpokal zwischen den beiden Siegern 
vom 17. Oktober am Sonntag, 31. Oktober , in S tu t t ­
gart, also nicht w i e sonst I m Ber l iner O l y m p i a ­
stadion, ausgetragen. Schauplatz der Begegnung 
ist die A d o l f - H i t l e r - K a m p f b a h n . 

Die Fußbal lspie le am nächsten Sonntag 
D i e Rundenspiele im Sportgau War the land 

nehmen a m 10. Oktober m i t folgenden Begegnun­

gen ihren For tgang: G a u k l a s s e : S G O P . L i t * 
mannstadt — SG. Kal lsch, N S G . Freihaus — SGOfi 
Posen, T S G . Gnesen — U n i o n 97 Litzmannstaon 
DSC. Posen — SG. Deutsche Waf fen Posen, P08> 
SG. — Reichsbahn-SG. Posen. V o r dem Li tzmann' 
Städter Spiel (15.15 U h r bei Scheibler & G r n h m a n « 
f inden zwei Handbal lspiele statt, u m 13 U h r < l :, 
F r a u e n Stadtsportgem. — Lehrerli l ldungsanstai* 
Gornau und u m 14 U h r die M ä n n e r S G O P . ** 
U n i o n 97. 

D ie 1. F u ß b a l l k l a s s e des Gaues W a r t h a 
land, zu der als neue Mannschaft SGOP. Kalif iO 
getreten ist, während W e l u n und T u S . Höhet*, 
nalza wegfa l len, beginnt m i t den beiden S p i e l « 
Relchsbahn-SG. L l tzmannstadt — T S G . KutnJ 
(14 Uhr , Blücherplatz) und SGOP. Kal lsch — L S * 
Posen (13.30 Uhr , Jahnstadton). 

Auslandsre ise unserer Le ich ta th le ten 
F ü r die Reise einer deutschen LeichtothletlK-j 

Mannschaf t nach U n g a r n und R u m ä n i e n steh*» 
nun al le Einzelhel ten fest. D ie In Aussieht ßenon*' 
mene Gruppe umfaßt el f W e t t k ä m p f e r . Es sin» 
dies Im einzelnen: Sonntag, Lehmann (100 und * * 
m ) , Wie land (400), Schlundt . Hochgeschurz (Mittel ' 
strecken), Syr lng (Langstrecke), A lber t und Wag»! 
manns (Weltsprung) , Bongen, H i lb rcch t ( W ü r m 
und Schmidt (Zehnkampf ) . D e r erste Start d*> 
deutschen Mannschaf t erfolgt In Budapest, wo Bf» 
10. Oktober fast d ie gesamte ungarische Spitzen* 
klasse für die vorgesehenen Internat ionalen Bahr}' 
w e t t k ä m p f e eingesetzt w i r d . A m 17. Oktober trefr 
fen die Deutschen dann In B u k a r e s t au f fa** 
al le Landesmeister Rumäniens. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Nach Gottes unerforschlichera Rat­
schluß verschied am 5. 10. 1943 
nach kurzem, sehr schwerem Leiden 
meine heißgeliebte Frau und treue 
Kameradin, unsere liebe und selbst­
lose Tochter, Schwester, Enkelin, 
Schwägerin und Nichte 

G r e t e S c h u t z geb. H e i m 
im 29. Lebenslahre. Die Beerdi­
gung niul.-i am Freitag, dem S. 10., 
um IC Uhr von der Leichenhalle des 
alten Friedhofs. GartenstraBe, aus 
statt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Ott tiefbetroffene Gatts. 

Lilzmannstadt, Buschlinie 105. 
Die Pgn. Orete Schütz hat seit dem 
Einmarsch der deutschen Truppen 
in Litzmannstadt an dem Aufbau 
des Finanzamtes mit unermüdlichem 
Eilcr mitgearbeitet. Wir werden der 
Heben Atbeitskameradin ein treues 
Andenken bewahren. 

Vorsteher und Gefolgschalt 
des Finanzamts Lltzmannstadt-Nord. 

Nach langem schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden verschied 
am (3. 10. 1943 mein innigstgclleb-
ler M n n , unser herzensguter Vater 
und Bruder, Schwager. Onkel und 
Vcilcr 

Kar l Gal lar 
im Alter von 58 Jahren. Er folgte 
seinem jüngsten Sohne, der im ver­
gangenen Jahre Im Osten den Hel­
dentod starb, bald In die Ewigkeit 
nach. Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, dem 9. 10. 1943, 15 
Uhr, von der Leichenhalle des 
llnupttrledlioles. Sulzfelder Straße, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Olga Gallar geb. Klink alt Gattin, 
•In Sohn (bei der Wehrmacht) 
und zwil Töchter. 

LcdererstraBe_4. W. 1. 

Am r>. 10. verschied nach langer 
schwerer Krankheit meine liebe 
Tochter, unsere gute Schwester, 
Nichte, Kusine und Tante 

L i l l y Bot tke 
Die Beerdigung unserer unverges­
senen Entschlafenen lindet am 
Sonnabend, dem 9. 10.. um 15.30 
Uhr aul dem Friedhol, Gartenstraße, 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Marie Bottke gib. l inde a l l 
Mutier, Irma und Richard Bottke 
(z. Z. Wehrmacht), Geschwister, 
und Verwandte. 

Lilzmannstadt. 
König-Ilelnricb-Straßc 100. 

Nach langem schwerem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden ist mein 
lieber Mann, unser guter, treusor­
gcndcr Vater, Schwiegervater, Groß­
vater. Urgroßvater, Bruder und 
Onkel 

i:<i ii i \ i ii<i V o g e l 
im 83. Lebcnsiahr von uns gegan­
gen. Die Beerdigung findet am 10. 
10. 1943 um 10 Uhr von der Lei­
chenhalle des allen Friedhols, Gar­
tenstraBe. aus statt. 

Di l trauernden Hlmirbl l ibinin. 
Lilzmannstadt, Buschlinie 13. 

T H E A T E R 

Mädtisihe Bühnen 
Theater Moltkostraße. 
Freitag, den 8. in.. 19.30 Uhr. 
I i I i i i f führung. „ M a s k e n b a l l " . 
G-Miete. Fr. Verk. - Sonnabend, 
9. 10., 19.30. „ P a g a n l n i " . Gast­
spiel Kar l Müller, Operettentanor 
vom Staatstheater Oldenburg alR 
Pnganinl. Fr. Verk. — Sonntag, 10. 
10.. 14. „ P a g a n l n i " . Fr. Verkauf. 
19.30. „ P a g a n l n i " . Als Gast Kar l 
Mül ler vom Staatstheater Olden­
burg. Kr. Verk . — Montag, 11. 10., 
18.R0, „ D e r b l aue S t r o h h u t " . 
K d F . 8. Fr. Verkaul . 

Kammerspiele 
Genernl-LItzraann-Str. 21. Freitag, 
8.10. Geschlossen. — Sonnabend, 
9. 10., 19.30. „D i ssonanzen " . Fr. 
Verk. - Sonntag. 10. 10., 14. 
„D i ssonanzen " . KdF.-Hing 3. Fr. 
Verk. 19.30. „ N o r a " oder „ E i n 
P u p p e n h e l m " . KdF.-Hing 11. — 
Montag. 11. 10., 19.30. . .No ra " 
oder „ E i n P u p p e n h e l m " . KdF. 4. 
Fr. Verkauf. 
Die vorgesehene S-Miote für Sonn­
abend, den 9. 10.. muß Infolge 
eines Gastspieles auf Sonnabend, 
den 23. Oktober, verlegt werden, 
Die Karten vom 9. 10. behalten 
für den 23. 10. Gült igkeit. Die 
Platzmieter werden gebeten, um­
gehend die 2. Rate In der The­
ater- und Konzorlkasso. Adolf-
Hlt ler-Str. 65. einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 
'1 Jugendliche tugelmson, • • ) Uüor 14 J 

iiieelnsnen, • • • ) nint.1 »ur/elnssen 
Ufa-Caslno, Adol f -Hl t ler-Slni l te l i7. 

14.30. 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. „ D e r e w i g e K l a n g " . * * 
Ein stark dramatischer Tcr ra-
Fi lm — in wundervol ler Blldgc-
staltung mi t Olga Tschechowa. 
El lr iede Datzlg, Rudoir Prack 
und E. W. Bord ier t . Vorverkauf 
für heute bis einschl. Sonntag 
von 11-19 Uhr. 

U la-Cas lno. Adol i-Hit ler-Straße 67. 
Morgen, Sonnabond. 12.30. Sonn­
tag, 9.30 und 12 Uhr. und Mon­
tag. 12.30 Uhr. Märchcnspicle. 
„ S c h n e e w e l ß c h e n und Rosen­
r o t " . 

l . i i in I in .Sch lage te rs t r .94 . Anfangs­
zeiten- 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
Erstaufführung. „ P e t e r l e " . * * * Ein 
Bavarla-Fl lm mit Joe Stockei, 
Elise Aul inger, Ludwig Meier 
(Peterle). Ein „Pfundsker l " mit 
BiirenkrUften und zartem Gemüt 
ist der „Bier führer" Brandmcyer. 
Von dessen sonderbarer Vater­
schaft dieser heitere Biivnrl i i -
Fi lm erzählt. Vorverkauf werk­
tags ab 12 Uhr, sonntags ab 
10.30 Uhr. 

Cap l to l . Sonnabend, 12.80 Uhr, und 
Sonntag, 10.30 Uhr. Jtigendvorst. 
Ka r l May „ D u r c h d i e W ü s t e " . 
Für Soiiatoc Yorvwlittul ab U Uur-

Cap l to l , Ziethenslroßo 41. Anfangs­
ze i ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung! E in modernes 
Fl lmlustspiel der Tobis. Emi l 
.Tönnings . . M i e s He rz w i r d w i e ­
d e r J u n g " " mit Maria Landrock, 
V ik to r de Kowa. W i l l Dohm. El i ­
sabeth Flickenschild. Harald Paul-
sen. Vorverkauf werktags ab 12 
Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 

U fa - l i l a l t o , Meisterhnusstraßo 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. „Nach t fa l le r 1 * . *** Ein 
Lucerna-Fi lm In deutscher Spra­
che mi t Hanna Vl tova und LH 
Adlnn. Der Fi lm einer großen, 
unerfül l ten Liebe — Eine Welt der 
Leidenschaft! Vorverkauf ab 
11 Uhr. 

Ad le r . Buschllnle 123. 15,17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
„ D i e go ldene S tad t " *** mi t 
Christine Söderbaum, Eugen 
Klöprer, Annl Rosor u.a. — Mär­
chen: „ D e r ges t ie fe l te K a t e r " . 
Freitag und SoDnabend, 15 Uhr, 
Sonntag, 11 u. 13 Uhr. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. Ein Nordisk-Fi lm. „So 
e in Mädel ve rg iß t m a n n i ch t " * * * 
mi t Morguerite VIby. Sigfriod 
Johanson u. a. Kartenverkauf ab 
14 Uhr, sonntags ab 12.30 Uhr. 
Keine telef. Bestellungen. 

Corso , Schlageterstr. 55. Anfangs­
zei ten: 14.30, 17.30 und 20 U h r 
„ S y m p h o n i e e ines Lebens" . **' 
Im Beiprogramm: „ N o r d i s c h e 
U r w e l t " . Vorverkauf werktags 
ah 13 Uhr, snnntaes ob 12 Uhr, 

Co rso . Unsere nächste Mürehon-
fl lmstuude von Freitag bis Mon-
tag: „Münchhausens neuestes 
A b e n t e u e r " . „ A r e n a H u n i s t l -
H u m s t l " , „ D i e G r o U g l o c k n e r 
S t raße" , „ S c h ö n h e i t des E is ­
lau fs " . 

G lo r i a . Ludendorffstraße 74/78. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr. 
sonntags 12.30, 14.30, 17. 19.30 
I h r . „ D u gehörs t zu m i r " . * " 
Sonntags nur geschlossene Vor­
stellungen und Kartenverkauf ab 
11 Uhr. 

M a l . Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15. 17.30 i i . 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „ Z w i s c h e n H i m m e l und 
E r d e " * " mit Werner Kraue. 
Gisela Uhlen. 

Muse, Hreslaiter Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„ E i n Zug t ah r t a b " " * mit Leny 
Maronhnch, Ferdinand Marian, 
Lucio Englisch u. a Jugendpro­
gramm 15 Uhr. sonntags 10 Uhr. 
Es läuft der F i lm: „ K n a l l b o n ­
bons" . 

M lmosa . Wegen Renovierung ge­
schlossen. , 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie I i i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags uueu 11.30 Uhr. „ V o r -
bestra l t " . **» 

R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags 
auch 11.30 Uhr. „ D i e . l ung le rn 
v o m U l s c h o l s b e r g " ** mi t Carla 
Rust, Hans ßrausewetter. 

W o c h e n s c h a u - T h e u t e r ( T u r m ) 
Meisterhausstr.62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. H u n ­
tes Sp ie l m i t L i e d u n d Tanz , 
2. Sonderd iens t , S. E u r o p a -
W o c h e , 4. D ie neues te deu tsche 
W o c h e n s c h a u . 

l ' ab l i i n l t z — Cap l t o l . 14.30 Uhr 
für Deutsche. (Miirchenvorstel-
lung) „ F r i e d e r u n d Ca the r l l es -
chen " . 17.15 Uhr für Polen und 
20 Uhr für Deutsche. „ K o h l -
I i l i -seis T ö c h t e r " * mit Hell F lu -
kenzeller, Oskar Sima, Eduunl 
Köck. 

TuL-hlngen — L ich tsp ie lhaus . 
Heute, 17 und 19.30 Uhr. „Sen-
sü t io i i sprozeU Cus l l l a " . * * 

W i r k h e l m — K a m m e r s p l e l e . 
Heute 14, 16.30, 19 Uhr. „ F r o n t ­
theater " . * 

Go rnau—L ich t sp i e l haus „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. sonn­
tags auch 15 Uhr. „ E i n W a l z e r 
m i t D i r " . " 

F r e i h a u s — L i ch tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „ S o m m e r -
l i e b e " . " ' 

F re lhaus — GIo r l a -L l ch t sp le l e 
Um 17. 19.30 Uhr. sonntags auch 
14.30 Uhr. „Damals 1 * *** mi t Zoran 
Leander. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T 1 E 
Litzmannstadt. Meisterhausstr. 94. 

Fernruf 123-02. 
Muslkabte l lung: Heute, Freitag, den 

8. Oktober 1943, 20 Uhr, Kleiner 
Saal: Ollem- Singstunde, A l l e 
singfreudigen Volksgenossen sind 
eingeladen, gemeinsam deutsche 
Volksl ieder aller Zei ten zu sin­
gen. Tei lnahme kostenlos, Lei­
tung: A l f red Hense. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Oberbürgermeister Lltzmannstadt 

374/43. Ausgabt von Kochfisch. Deutsche Vci braucher. die bei nachstehen­
den Fischkleinvcrtcllern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Kochfisch. 
Auf den Abschnitt 10 der Fischkarle bcl:-
Bruck Robert 
Ernst Elwlra 
Fritze Irma 
Oampe Hugo 
Gebr. Griescl 
l.iiu. Otto 

Aut den Abschnitt 
Mcwus Oskar 
Mündel Gustav 

Nr. 6851— 7200 
„ 6551— 7230 
„ 6 9 1 1 — 7760 
„ 7831— 8180 
„ 12131—13480 
„ 4111— 4610 

11 der Fischkarte bei: 
Nr. 1 — 100 Roth Irma 
„ 1171—1670 

Mcwus Oskar 
Roth Irma 
Schmidt Rudolf 
Skwirsch Lorenz 
V0MI Lltzmannstadt 

Stadt 

Nr. 7031— Ende 
„ 7781— Ende 
„ 12501—13350 
„ 3351— 3850 

„ 1461— 2030 

Nr. 1—170 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
auf Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 7. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

373/43. Zuteilung von Wlrtichaftsäpliln. Die deutschen Verbraucher erhatten 
ab sofort bis einschließlich Sonnabend, den 9. Oktober 1943, 500 g Wirltchafti-
äpfel aul den Abschnitt 67 der Nährmittclkarte DK u. Jgd. 53/54 und der Nähr-
mittclkarte DE 53/54. 

Die Zuteilung für die einzelnen Obst- und Gemüseklelnvcrtcllcr ist bei den 
Oroßverteilern durch den Garlcnbauwirtschaftsverband bekanntgegeben. 

Lltzmannstadt, den 7. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

D e r Landrat des Kreises Litzmannstadt 
SchulgifiditiietiiiBin bil Gornau. Bei Waldborn (Modrzew), 7 km südöstlich 

Gornau, finden folgende Schulgelcchisschießen statt: 
Freitag, den 8. Oktober 1943, von 7—12 und von 13—17 Uhr. 

Die durch den gefährdeten Raum (Uhrenden Wege, und zwar Modrzew In Richtung 
Klcnk und Kclmina, Moskule In Richtung Nowiny und Dobra, alle Wege von 
Dobra bis Wltanowck, Kclmina, Skotnlkl nach Modrzew, Moskule, Nowiny und 
lmielnlk, werden zu den oben angegebenen Zelten durch Posten gesperrt, deren 
Anordnungen unbedingt Folge zu leisten ist. 

Litzmannstadt, den 4. Oktober 1943. 
Der stellvertretende Landrat — Krelspolizcibchbrdc. 

D e r Oberbürgermeister Kallsch 
•ikinntmachung. An-die deutsche und nichtpolnische Bevölkerung aller Alters­

gruppen gelangen durch die einschlägigen Obstgeschälte zur Verteilung: 
1 . I kg X p f e 1 auf Abschnitt 31 der Obst- u. QcmUsekartc der Stadt Kallsch; 

2. 1 kg Z w I e b c 1 auf Abschnitt 32 der Obst- u. Gcmüsckarte der Stadt Kallsch. 
Gleichzeitig wird aul Abschnitt 28 der Obst- u. Gcmüsckarte der Stadt Kaiisch 
lür Kinder bis zu 6 Jahren und aul Abschnitt 28 der Obst- und Gcmüsckarte der 
Stadt Kallsch lür Jugendliche von 6 bis 18 Jahren 1 kg X p t e 1 abgegeben, so­
weit auf diese Anschnitte bisher noch keine Xplel bezogen wurden. 

Kausen, den 5. Oktober 1943. 
Der Obcrbürscimcistcr —. L i n ä l u u i i E w m t , Abt. I i . 

Europa - Filmtheater 
Anfangszeiten: 14.30, 17.15 u. 20 Übt 

E r s t a u f f ü h r u n g 

ein 

Bavar ia -F i lm ^ ß j s ? 

mi t J o e S t o c k e i , E l i se A u l i n ­
ger , L u d w i g M e i e r (Peter le ) 

Ein .Pfundskerl" mit Bärenkräften 
und tartom Qemllt iat der .r.i.-r 
fllliror" Ilrandmoyer. Von dosse" 
sonderbarer Vaterschaft dioior hei­

tere Bar&rla-Film orzählt. 
Jugondlicho nicht zugelassen 

Vorverkauf werktags ab IS Uhr, 
sonntags ab 10.80 Uhr. 

S T R E C K E N . . 

Schon ein 
h a l b e r KNORR-Soßen-
würfe l genügt, u m einen 
Soßenrost zu ( t r e c k e n . 

KNORR 

C A R L 

LAMPRECHT 
S p r o t t a u / S c h l e s . 

Gegr. 1839 

leistungsfähige Großhdl. für 

s a n i t ä r e 

I n s t a l l a t i o n s a r t i k e l 

u. R ü h r e n 


